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I. Einleitung Tätigkeitsbericht 2014 

1. EINLEITUNG 

Hiermit wird der Tätigkeitsbericht der Bundesstelle filr Sektenfragen fil.r das Jahr 2014 vorge­

legt . Darin dokumentiert die Bundesstelle ihre vielfaltige und komplexe Arbeit unter sorgfal­

tiger Wahrung datenschutzrechtlicher Bestimmungen und gibt einen Einblick in das umfang­

reiche Aufgabengebiet. 

Der vorliegende Bericht fas t ausschnütweise Themen und Bereiche zu ammen, mit denen 

sich die Bundesstelle im Jahr 2014 unter anderem beschäftigt hat. Ein besonderer Schwer­

punkt ergab sich aufgrund konkreter Vorkommni e im Sommer des Jahres, als in den öster­

reichi ehen Medien über ein Phänomen mit der Bezeichnung "One People 's Public Trust" 

(abgekürzt OPPT) berichtet wurde. ach dem die Bundesstelle im Rahmen dieser medialen 

Berichterstattung zu einer wichtigen Ansprechpartnerin wurde, war dies auch der Anlass , sich 

mit die er Erscheinung, ihrer Entstehungsge chichte und dem Hintergrund ausfilhrlicher zu 

beschäftigen. Dabei sind insbesondere die Verbindung mit pezifi chen Segmenten der aktu­

ellen Esoterik- und Spiritualitätskultur und das Interesse an verschwörungstheoretischen In­

halten im Vordergrund der Betrachtung gestanden, 

Als zweiter Tbemenschwerpunkt wurde in die em Jahr ein dunkle Kapitel der jüngeren Reli­

gion ge chichte Japan ausgewählt, das eng mit der Diskussion um die sogenannte "Sekten"­

Problematik verbunden it und sich im Frühjahr 2015 zum zwanzigsten Mal jährt, Der Gift­

gasanschlag der Gemeinschaft "Aum Shinrikyö" im März 1995 gilt bis heute als Beispiel filr 

problematische Entwicklungen in einer religiös orientierten Gemein chaft, die sich schluss­

endlich in einem bei piellosen Gewaltakt manifestierten, Eine Auseinandersetzung mit die en 

Geschehnissen konfrontiert mit zentralen Fragestellungen, 

Weiters setzt sich der Bericht mit verschiedenen aktuellen Entwicklungen, Ereignissen und 

Trends auseinander, die die Bereiche "sogenannte Sekten", Weltanschauungs fragen, alternati­

ve religiö e Bewegungen, Esoterik, Gum-Bewegungen oder Satani mu umfassen, Zudem 

Bundesstelle filr Sektenfragen Seite 9 
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I. Einleitung Tätigkeitsbericht 2014 

ermöglicht der Bericht einen praxi nahen Einblick in die tägliche inhaltliche Arbeit, verminelt 

Informationen über die religiöse und weltanschauliche Situation in Österreich und beschreibt 

deren aktuelle Veränderungen. 

Besonderen Einblick in die konkrete Arbeit der Bundesstelle geben zudem die in diesem Be­

richt ebenfalls vorge teilten "Fallbei piele". Hier werden dje Au gangsbedingungen und 

- ituationen ausgewählter Klientinnen- und Klientcnanfragen dargestellt, die die Basis für die 

weitere Auseinandersetzung im Rahmen der Beratung bilden. Damit soll die vielfach ehr 

komplexe Tätigkeit in einem spezifischen Segment der täglichen Arbeit der Bundesstelle an­

schaulich vorgestellt werden. 

Die Bunde stelle für Sektenfragen wurde per Bundesgesetz vom 20.08.1998 eingerichtet und 

nahm mit 02,11.1998 ihre Arbeit auf. Seither steht ie als zentrale ServicesteIle für Dokumen­

tation, Information und Beratung österreichweit allen Bürgerinnen und Bürgern, staatlichen 

Einrichtungen und privaten In titutionen zur Verfügung. Sie unterliegt der im Rahmen des 

Bundesgesetzes vorgesehenen Aufsicht durch das jeweils zu tändige Bunde ministerium. 

Die Bundesstelle für Sekten fragen hat den ge etzlichen Auftrag, Gefahrdungen, die von "Sek­

ten" oder "sektenähnlichen Aktivitäten" ausgehen können , zu dokumentieren und darüber zu 

informieren, sofern für deren Vorliegen ein begründeter Verdacht besteht und diese Gefahr­

dungen bestimmte schutzwürdige Güter oder Interessen betreffen. Konfliknrächtige Struktu­

ren oder mögliche Gefährdungen können dabei nicht nur in religiösen oder weltan chaulichen 

Bereichen beobachtet werden, sondern etwa auch im expandierenden kommerziellen Lebens­

hilfemarkt oder der schwer zu überblickenden E oterikszene. 

Bundesstelle für Sektenfragen Seite 10 
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Tätigkeitsbericht 2014 

2. PROFIL DER BUNDESSTELLE FÜR 

SEKTENFRAGEN 

Kurzportrait 

Die Bundesstelle fllr Sekten fragen wurde per Bundesge etz vom 20.0 . 199 

(BG BI. I r. 15011998) eingerichtet. ie agiert al zentrale Anlauf teile owohl flir Privatper­

onen als auch flir öffentliche und private Einrichtungen. Die Schwerpunkte liegen auf objek­

tiver Information und Dokumentation sowie der kostenlosen und vertraulichen Beratung von 

Betroffenen, Angehörigen und Bezug personen. Die Bunde teile i t konfe sionell ungebun­

den und weltanschaulich neutral. Im Rahmen de Bundesge etze unterliegt sie der Auf' icht 

durch das Bundesministerium flir Familien und Jugend. 

Auftrag 

Die grund ätzliche Aufgabe der Bunde teile i t die Dokumentation und Information über Ge­

fahrdungen, die von "Sekten" oder" ektenähnlichen Aktivitäten" au gehen können, ofern 

fllr deren Vorliegen ein begründeter Verdacht besteht und dicse Gefahrdungen bestimmte 

schutzwürdige Güter oder Interessen betreffen. Konniktträcht ige Strukturen können sich da­

bei nicht nur bei religiösen und weltanschaulichen Gemeinschaften oder Einzelanbieterinnen 

und EinzelanbieLern finden, sondern auch in anderen Bereichen wie etwa im kommerziellen 

Lcbenshi I femarkt. 

icht in den Zu Ländigkeit bereich der Bunde stelle fallen aufgrund ge etzlicher Bestimmun­

gen die in Ö terreich "Gesetzlich anerkannten Kirchen und Religionsgesellschaften" sowie 

deren Einrichtungen. 

Bundesstelle flir Sektenfragen Seite II 
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Tätigkeitsbericht 2014 

Angebote, Aufgaben und Tätigkeitsfelder 

Als zentrale ervice- und Anlauf teile zu den Bereichen Weltanschauungsfragen, E oterik, 

Okkulti mu und atanismus bietet die Bunde teile anfragenden Personen und Institutionen 

möglichst objektive Informationen, individuelle psycho oziale Beratung, Präventionsarbeit 

owie Fort- und Weitcrbildungsmaßnahmen. 

Das Angebot der Bundes teile richtet sich bei piel wei e an: 

• Privatpersonen, Institutionen und staat liche Einrichtungen, 

die ach information benötigen 

• Familien und Einzelpersonen mit dem Wunsch nach psychosozialer Beratung 

bzw. Unterstützung bei der Lösung von Konflikten 

• Personen und In titutionen, die in die em Themenbereich 

wi en chafilich tätig ind 

• chülerinnen, chüler, tudierende und Lehrpersonen 

• Muhiplikatorinnen und Multiplikatoren 

• Medien 

Auf kon truktive Zusammenarbeit mit Fachstellen aus dem In- und Ausland owie Kooperati­

onen mit taatlichen Einrichtungen wird großer Wert gelegt. Auch die Vemetzung mit ande­

ren Institutionen wie z.B. der Jugendwohlfahl4 Bildungseinrichtungen oder Konsumenten­

chutzorgani ationen i t hilfreich, da ich einige Handlungsfelder mit denen der Bunde stelle 

überschneiden. Regelmäßige Recherchen, wi en chaftliche Arbeit, Dokumentation und In­

formation sowie Veranstaltungen und Projekte ergänzen dabei den urnfas enden Aufgaben­

kreis der Bundesstelle. 

T hemen und Bereiche 

Ln ihrer Dokumentation -, Information - und Beratungsarbeit befas t sich die Bundesstelle 

U.3. mit folgenden Themen und Bereichen: 

Bunde stellc fllr Sektenfragen Seite 12 
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2. Profil der Bundes teile fur Sekten fragen Tätigkeitsbericht 2014 

• alternative religiö e Bewegungen 

• E oterik 

• Seminarangebote zur Lebenshilfe 

• Gei t- und Wunderheilungen 

• fundamentalisti ehe Strömungen 

• radikale und extremistische Ideologien 

• Guru-Bewegungen 

• Okkulti mu 

• Satan i mus 

• Ver chwörung theorien 

• Apokalyp e und Weltuntergang 

• Weltanschauungsgemeinschaften 

Wie schon zuvor ausgefuhrt fallen aufgrund gesetzlicher Bestimmungen die in Österreich 

"Gesetzl ich anerkannten Kirchen und Religionsgesellschaften" sowie deren Einrichtungen 

nicht in den Zuständigkeitsbereich der Bundesstelle. 

Grundlagen 

Die Bunde stelle ist als selb tständige Anstalt öffentlichen Rechts eine wei ung freie und 

konfe ioneIl unabhängige Einrichtung. Objektivität, Sachlichkeit, Verschwiegenheit und die 

Wahrung des Datenschutzes zählen zu den wichtigsten Kriterien ihrer ln formation - und Be­

ratungstätigkeit. 

Vielen Personen und lnstitutionen, die sich au ganz unterschiedlichen Anlässen an die Bun­

desstelle wenden, scheint diese Unabhängigkeit von jedem religiösen oder weltanschaulichen 

Hintergrund und eine neutrale Sichrwei e zu ihren Fragen und Problemen wichtig zu sein. 

Bundesstelle fur Sektenfragen Seite 13 
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2. Profil der Bundes teile für Sektenfragen Tätigkeit bericht 2014 

Grundsätze 

Die Informations- und Beratungstätigkeit an der Bundesstelle orientiert sieh an einem Kon­

flikt reduzierenden, lösungsorientierten und individuellen Ansatz. 

Im Rahmen dieser Tätigkeit geht e nicht um die Beurteilung oder Bewemmg von Glaubens­

fragen oder religiösen Themen, sondern um die Fragen, 

• wie in unterschiedlichen Gruppienmgen oder Gemeinschaften 

mit Menschen umgegangen wird, 

• weiche Methoden und Praktiken dabei angewendet werden, 

• wie dies von Menschen erlebt wird und 

• inwiefern sich daraus mögliche Gefährdungen entwickeln können. 

Durch fundierte Sachinformation, Aufklärung und Beratung versucht die Bunde stelle poten­

ziell konfliktträchtige Situationen zu entschärfen und be tehende Konflikte zu reduzieren. Die 

Möglichkeit, Sachinformation mit individueller Beratung zu verkntipfen, ist dabei grundle­

gender Bestandteil de Arbeitskonzepte der Bunde stelle. 

Bei der Informations- und Beratungstätigkeit wird zudem vorwiegend anfragebezogen und 

bedarfsorientiert vorgegangen. Grund ätzliehe Ziel ist e , möglichst objektiv und ausgewo­

gen zu informieren. Im Vordergrund steht dabei die Erarbeitung nachhaltiger und be tmögli­

eher Lösungen gemeinsam mit den Betroffenen, wobei unterschiedliche und vielseitige in­

formationen, Quellen und SichlWei en einbezogen und besprochen werden. 

Zusätzlich zur Informations- und Beratungstätigkeit ist eine umfangreiche und tägliche Re­

cherchearbeit fLir die Bundesstelle wichtig. Im Vordergrund teht dabei die Wahrnehmung ak­

tueller Veränderungen und neuer Angebote im Weltanschauungsbereich. 

Zentral rur die Arbeit der Bundesstelle ist ihre konfessionelle Ungebundenheit und weltan­

schauliche eutral i täl. 

Bundesstelle filr Sektenfragen Seite 14 
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Tätigkeit bericht 2014 

Datenschu tz und Sicherhei t 

Die genaue und sorgsame Beachtung des Datenschutzes i t der Bundes teile ein wichtiges 

Anliegen. Im Rahmen des gesetzlichen Auftrags, relevantes Datenmaterial zu sammeln und 

zu bearbeiten, wird im Hinblick auf die en ibilität de Themas dem datenrechtlichen chutz 

der Personen großer Wert beigeme en. Die strikte Einhaltung datenschutzrechtlicher 

Bestimmungen wird in jede Richtung und hinsichtlich aller Informationen gewährleistet. 

Religionsfrei heit 

Religion freiheit als wichtiges Rechtsgut unterliegt in Österreich besonderem chutz. Grund­

lage daflir sind in die Verfassung aufgenommene Gesetze, mehrere internationale Verträge, 

die eben fall in Verfa ung rang tehen, und die einschlägigen E -Richtlinien. In Österreich 

wird damit das Recht von Einzelnen auf Religionsausilbung einzeln oder in Gemein chaft mit 

anderen , öffentlich oder privat, gewährleistet. 

Bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben beachtet die Bunde stelle be onders die Toleranz allen 

Glaubensgemeinschaften und Weltanschauungen gegenilber sowie die Grundfreiheiten und 

Men chenrechte einschließlich der Glaubens-, Religions- und Gewissensfreiheit. 

Grundsätzlich wird von der Bunde teile der Begriff "Sekte" in Zusammenhang mit der Cha­

rakterisierung oder Beschreibung von Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen, Be­

wegungen, Einzelanbieterinncn und Einzelanbietern nicht vcrwcndct. Vielmehr werden in ei­

ner differenzierten Vorgang wei e 

• mögliche spezifische Merkmale und Strukturen von Gemein chaften, 

• mögliche Erfahrungen mit Gemein chaften und 

• mögliche unter chiedliche individuelle Au wirkungen von 

Gemeinschaften auf unterschiedliche Personen untersucht. 

Damit sollen etwaige Pau chali icrungen vermieden werden. 

Bundesstelle flir ektenfragen eite 15 
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2. Profil der Bundesstelle filf ektenfragen Tätigkeit bericht 2014 

Multiprore sionelles Team 

Eine Voraussetzung filr die Erfililung des gesetzlichen Auftrags der Bundesstelle i t die gut 

funktionierende Zusammenarbeit in einem Team von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit 

unter chiedlichen Qualifikationen. 

Das breite Spektrum von weltan chaulichem Fachwissen bis zu psychosozialer Kompetenz ist 

eine gute Au gangsbasi , um die Bereiche Dokumentation, Information, Recherche, Beratung 

und Begleitung effizient abzudecken. 

Bunde teile fllr Sekten fragen Seite 16 
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3. Personalwesen, Admini trat ion und Organisation Tätigkeit bericht 2014 

3. PERSONAL WESEN, ADMINISTRATION UND 

ORGANISA TION 

3.1. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Im Jahr 2014 kam es zu keinen Veränderungen im Personalwesen. Das Team der BundessteI­

le umfasste zum Jahresende acht Mitarbeitcrinnen und Mitarbeiter, von denen drei voll- und 

ftInfteilbe chäftigt waren. Die Wochenarbeitszeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betrug 

in ge amt 207,5 Stunden. 

Jedes Teammitglied hat akademische oder vergleichbare Au bildungen in einem oder mehre­

ren der folgenden Fachgebiete: 

• Religionswissenschaft und Fachtheologie 

• Psychologie und Psychotherapie 

• Mediation und Supervi ion 

• Publizi tik und Kommunikation wis en chaft 

• Pädagogik und Erwach enenbildung 

• WirtSchaft pädagogik 

Interne und externe Fon- und Weiterbildungen fanden speziell in folgenden Bereichen tan: 

• Weitanschauungsfragen und Esoterik 

• Religiö er Extremismus und Radikalisierung 

• Religionswissenschaft 

• Konsumcntenschutz- und gesundheitsrechtliche Aspekte 

• Datenschutz 

• Psychosoziale Beratungskompetenz, Supervision und Intervision 

eite 17 
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3. Personalwe en, Administration und Organi at ion Tätigkeitsbericht 2014 

3.2. Administration und Organisation 

Die Bundes teile filr Sektenfragen ist von ihrer Rechtsfonn eine Anstalt öffentlichen Rechts 

und hat alle organi atorischen und administrativen Erfordernisse eines ordentlichen Betriebes 

elbstständig abzudecken (vgl. BGBI. I r. 150/ 1998, § 3 Ab .1). 

Im Rahmen der Selbstverwaltung werden die Arbeitsbereiche Personalwesen und Lohnver­

rechnung, Büroorganisation, Buchhaltung und Bilanzierung, Einkauf und Verwaltung von 

Material und Inventar, Dokumentation, Ablagesysteme und Archivierung der entsprechenden 

Unterlagen von der Bunde teile eigenverantwortlich organ i iert. 

Effiziente Abläufe in der Organ i ation mit einer klaren truktur und schlanken Verwaltung 

ollen dabei umge etzt werden. 

3.3. Datenschutz und Sicherheit 

Die genaue und sorgsame Beachtung des Daten chutze i t der Bunde teile ein wichtiges 

Anliegen. Der ge etzliche Auftrag, relevantes Datenmaterial zu sammeln und zu bearbeiten, 

die Sen ibili tät des Themas und vor allem die Gewährleistung des Schutze der Personen, die 

sich an die Bundesstelle wenden, erfordern die trikte Einhaltung daten chutzrechtlicher 

Bestimmungen. 

Viele Maßnahmen, Aktivitäten und Vorkehrungen werden gesetzt, um die immer komplexer 

werdenden Datenschutzanforderungen rechtlicher, technischer oder organisatorischer Art zu 

erfillien. Durch weitere sicherheitsrelevante Vorkehrungen werden ferner die Büroräumlich­

keiten ge chützt, Zutritt möglichkeiten überprüft und die per önliche Sicherheit der Mitarbei­

terinnen und Mitarbeiter erhöht. 

Verschwiegenheit, Anonymität, IT-Sicherheit, versperrte Verwahrung und wenn erforderlich 

auch verlässliche Vernichtung von Dokumenten und chrift tücken zählen zu den wichtigen 

Rahmenbedingungen. 

Bundes teile filr Sektenfragen Seite I 
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4. Zusammenfassung und Überblick Tätigkeitsbericht 2014 

4. ZUSAMMENFASSUNG UND ÜBERBLICK 

Der Aufgabenbereich der Bundesstelle für Sekten fragen umfasst vielfaltige Aktivitäten und 

Maßnahmen. Auskünfte werden erteilt, Personen infonniert und beraten, Kontakte mit ande­

ren Fachstellen, Einrichrungen und Lnstirutionen geknüpft und gepflegt, Informationsdienste 

angeboten, Veranstalrungen organ i iert, Fortbildungen besucht und neue Erkenntni se durch 

Recherchen gewonnen. 

4.1. Das Jahr 2014 im Überblick 

• Im Jahr 2014 fanden insgesamt 4.033 fachspezifische Kontakte (Information und 

Berarung) mit 1.020 Personen statt. 

• Von diesen 4.033 fachspezifiscben Kontakten erfolgten 1.913 Kontakte im Rah­

men der psychosozialen Beratung und Begleitung von 447 Berarungsflillen. Der 

größte Antei l (2.055 : 51 %) der fachspezifischen Kontakte erfolgte schriftlich, 

1.618 (40,1%) wurden telefon i ch und 360 (8,9%) per ön lich geführt. 

• 1m Jahr 2014 verzeichneten Privatpersonen (519) die meisten fachspezifi schen 

Kontakte, gefolgt von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von Lnformationsstellen 

zu Weltanschauung fragen (169), sowie Lehrpersonen, Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren, Schülerinnen und Schülern und Studjerenden (113). 

• Lm Rahmen der Berarungsflille etzten sich 252 Frauen und 195 Männer mit der 

Bundesstelle in Verbindung. 

BundessteUe für Sektenfragen Seite 19 
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4. Zusammen fa ung und Überblick Tätigkeit bericht 2014 

• In ge amt 24 unterschiedliche Gruppierungen wurden im Jahr 2014 thematisiert . 

Seit Beginn ihrer Tätigkeit dokumentierte die Bunde stelle Anfragen zu insgesamt 

mehr als 2.200 unterschiedlichen Gruppierungen. 

4.2. I nformationsmaßnahmen und weitere Aktivitäten 

Auch im Bereich von Informationsmaßnahmen, die die Bundesstelle im Jahr 2014 ge etzt 

bzw. weitergeflihrt hane, konnte vor allem in Fachkrei en Intere se verzeichnet werden. 

• Periodi che Fachgespräche mit unterschiedlichen Zielgruppen von Expertinnen 

und Experten wurden von der Bundesstelle organisiert. 

• Aktuelle Informationen und TV-Hinweise wurden an Expertinnen und Experten 

von Fachstellen aus dem In- und Ausland übermittelt. 

• Vemetzungstreffen mit anderen psychosozialen Einrichtungen erwiesen ich al 

hilfreich flir die Informations- und Beratungsarbeit der Bundes teile. 

• Das von der Bundesstelle entwickelte Konzept zur Beratung betroffener Men­

chen und ihrer Angehörigen wurde erfolgreich einge etzt. Die e Modell wurde 

ebenso bei Vorträgen und Seminaren owie im Bereich der Supervision und Schu­

lung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren vorgestellt. 

• Im Jahr 2014 wandten sich auch Men chen an die Bundes teile, die sich von un­

terschiedlichen Gemein chaften, Gruppierungen, Organisationen, Bewegungen, 

Einzelanbieterinnen und Einzelanbietem gelöst oder distanziert hatten, um Erleb­

tes zu berichten bzw. ihre Erfahrungen aufzuarbeiten. Die Beratung und Beglei­

tung erfolgte im Rahmen de p ychosozialen Beratungsangebote der BundessteI­

le . 
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4. Zusammenfas ung und Überblick Tätigkeitsbericht 20 14 

• Weiters wurde supervisori che Unterstützung rur im p ycho ozialen Bereich täti­

ges Fachpersonal angeboten, da mit weltan chaulichen Thematiken beruflich be­

fasst war. 

• Vonräge und Fachbeiträge wurden von der Bundesstelle im Rahmen von Veran­

staltungen angeboten. 

• Eine aktive Beteiligung erfolgte auch in der religionswissenschaftlichen For­

chung. Ln diesem Zu ammenhang nahm ein Mitarbeiter der Bundesstelle an meh­

reren internationalen wi en chaftlichen Veran talrungen teil. 

• Ein wichtiges Anliegen der Bundesstelle ist die Präventionsarbeit. Dazu wurden 

im Jahr 2014 lnformationsveranstaltungen und Workshops mit chülerinnen und 

chülern an der Bunde teile angeboten. Weiters wurden eminare, Referate und 

Work hops rur (Aus- und Weiter-) Bildung einrichrungen owie rur Multiplikato­

rinnen und Multiplikatoren durchgeruhn. 

4.3. Information, Dokumentation und Recherche 

Die weltanschauliche zene paltet ich immer mehr in Organ i ationen, kleine Gemeinschaf­

ten, Einzelanbieterinnen und Einzelanbieter auf. Diese Zersplitterung hat auch eine Vielzahl 

von eugrilndungen zur Folge. Zusätzlich können innerhalb von bestehenden Gemein chaf­

ten und Gruppierungen tändig neue Entwicklungen und Veränderungen beobachtet werden. 

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit einer fortlaufenden, orgfliltigen und umfangreichen 

Recherchearbeit. Das uchen, Sammeln und Dokumentieren von Informationen bilden daher 

einen weiteren chwerpunkt der Arbeit der Bunde teile. Durch folgende Aktivitäten konnten 

im Jahr 2014 neue Erkenntnisse gewonnen werden: 

• Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundesstelle nahmen an Vonrägen, Se­

minaren und Fachtagungen teil und lei teten in die em Rahmen oft auch elb t 

Beiträge. 

Bundesstelle rur Sektenfragen Seite 21 
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4. Zusammenfassung und Überblick Tätigkeitsbericht 2014 

• Die Fachbibliothek der Bundesstelle wurde laufend erweitert. Im Jahr 2014 um­

fasst der Bestand 5.239 Bände. Die Publikationen bieten einen weiten Einblick in 

die fur die Arbeit der Bundesstelle relevanten religiösen und weltanschaulichen 

Bereiche. 

• Im Jahr 2014 wurden 44 fur die Tätigkeit der Bundesstelle relevante deutsch- und 

engli chsprachige Fachzeitschriften abonniert. 

• Die Eintragung bzw. Aufnahme in unterschiedliche Mailing-Listen bzw. ewslet­

ter gewähne einen zusätzlichen Überblick über aktuelle Ereignisse, lnformationen 

und Aktivitäten. 

• Sowohl durch Besuche von einschlägigen Veranstaltungen als auch durch die 

Sichtung von Quellenmaterial konnten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Bundesstelle wichtige Einblicke in verschiedene Gemeinschaften und Organisati­

onen gewmnen. 

• We entliehe Erkenntni e und Erfahrungen wurden auch durch direkte persönli­

che Kontakte mit Vertreterinnen und Vertretern von Gemeinschaften sowie Ein­

zelanbieterinnen und Einzelanbietem verminelt. 

• Ergänzende Informationen konnten auch aus Berichten von Menschen gewonnen 

werden, die sich von Gemein chaften, Gruppierungen, Organjsationen, Bewegun­

gen oder Einzelanbieterinnen und Einzelanbietem gelöst oder distanziert hatten. 

• Die Zusammenarbeit und der regelmäßige Informationsaustausch mit verschiede­

nen in- und ausländischen Fach teilen zu WeItanschauungsfragen i t ein weiteres 

wesentliches Anliegen der Bundesstelle. 
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5. lnfonnation - und Beratungstätigkeit 

5. INFORMA TIONS- UND 

BERA TUNGST Ä TIGKEIT 

Tätigkeitsbericht 2014 

Wie schon in den vorangegangenen Jahren war auch im Bericht zeitraum 2014 die Infonna­

tions- und Beratungstätigkeit eine zentrale Aufgabe der Bundes teile für Sektenfragen. eit 

der Eröffnung der Bunde teile wurde dieser Bereich gut angenommen und wird al wichtige 

Dienstleistung geschätzt. 

Die Bunde teile i t um eine hohe Serviceorientierung bemüht. Die Öffnungszeiten des Büros 

ind Montag bis Freitag von 09:00 bis 18:00 Uhr. Telefonisch ind die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Bundesstelle Montag bis Freitag von 10:00 bis 17:00 Uhr zu erreichen. Bei 

Bedarf und gegen Vereinbarung werden nach Möglichkeit sowohl telefonische als auch per­

önliche Tennine außerhalb der angefuhnen Zeiten vergeben. Damit oll gewährlei tet wer-

den , dass z.B. anfragenden Personen auch außcrhalb ihrer beruflichen Arbeitszeit die Mög­

lichkeit zu einem Infonnations- oder Beratungsgespräch offen steht. Die Bundesstelle ver­

sucht damit möglich t bedarf gerecht zur Verfügung zu tehen. 

Die Anzahl der Anfragen, die an die Bundesstelle gerichtet wurden, umfassen hier aus chließ­

lich Anfragen aus dem fachlichen Bereich. icht angefühn wurden andere notwendige Kon­

takte, wie z.B. zum Thema Organisation, Administration u.a.m. 

Grundsätzlich lä st sich seit einigen Jahren Folgendes beobachten: 

• Das Bedilrfnis nach persönlichen Gesprächen und individueller Hilfestellung ist 

gerade bei Menschen in Konflikt- und Krisensituationen be onders groß. Hier i t 

die Bunde teile bemüht, mit Infonnation, Beratung und Begleitung solchen 

Wünschen gerecht zu werden. 
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5. Infonnations- und Beratungslätigkeit Tätigkeitsbericht 2014 

• Sachinfonnation al ein we entliehe Element der Infonnations- und Beratungsar­

beil reicht mei t allein nicht filr die Bewältigung von persönlichen Konflikt itua­

tionen oder zur Klärung beruflicher Fragestellungen aus. Erst durch die Au wabl, 

Einschätzung und Reflexion relevanler Sachinfonnation, durch die Einbeziehung 

der speziellen Situation und des Kontexte der anfragenden Person und durch die 

Berücksichtigung vieler weiterer Faktoren können im Rahmen kompetenter und 

profe ioneller Beratung individuell zugeschnittene Lösungsstrategien gemeinsam 

erarbeitet werden. 

• Das Internet bietet eine breite lnfonnation ba i filr Personen, die ich tiber be­

stimmte Gemeinschaften oder Organisationen infonnieren wollen. Jedoch ist die­

se Angebot qualitativ chwer zu beurteilen. Oftmals ist es schwierig, den jeweili­

gen weltan chaulichen und fachlichen Hintergrund einer spezifischen Website 

bzw. der entsprechenden A ulorinnen und Autoren einzuschätzen. Hier kann die 

Bundes telle ihr Fachwissen einbringen und untersrutzend tätig sein. So kann z.B. 

au der Fülle der vorhandenen lnfonnationen eine Auswahl von relevanten Inhal­

ten und Texten filr ein spezielles Anliegen oder filr eine pezielle Fragestellung 

zusammenge teilt und vorgeschlagen werden. 

• Ein großer Teil der Anfragen erreicht die Bundesstelle per E-Mail. Im Rahmen 

der Infonnations- und Beratungstätigkeit mu s allerdings häufig zu ätzlieh telefo­

nische oder persönliche Rück prache gehalten werden, um Anfragen und deren 

Hintergrund zu klären und entsprechend bearbeiten und beantwonen zu können. 

Da in den E-Mails manchmal sehr per önliche Themen und Befindlichkeiten zur 

Sprache kommen, ist es wichtig, eine angeme ene Fonn der Beantwortung zu 

finden . 

lm nächsten Abschnitt wird statistisch erhobene Zahlenmaterial aus dem Beobachtungszeit­

raum vom 01.01.2014 bis 31.12.2014 vorge tell\. Diese soll einen Überblick über die lnfor­

mations- und Beratungstätigkeit an der Bundesstelle ennöglichen. Prozentzahlen werden ge­

nerell auf eine Dezimalstelle gerundet. 
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5. lnfonnation - und Beratungstätigkeit 

S. 1. Gesamtanzahl und Art der Kontakte 

Gesamtanzahl und Art der Kontakte 
im Jahr 2014 (N=4.033) 

telefonisch 
1.618 
40,1% 

schriftlich 
2.055 
51% 

persönlich 
360 

8,9% 

Tätigkeit bericht 2014 

Abb. 5. / .: Gesamtallzah/und Art der Kontakte im Jahr 20/4 

Im Jahr 2014 konnte die Bundesstelle insgesamt 4.033 Kontak1e mit fachspezifischen Inhallen 

verzeichnen (Abb. 5.1.). Etwa mehr al die Hälfte der Kontakte (51 %) fand schriftlich tatl, 

das waren insgesamt 2.055 Kontakte. Dahinter, mit 1.618 bzw. 40,1%, lag der Anteil der tele­

fonisch erfolgten Kontakte. Fast ein Zehntel der Kontakte (8,9% bzw. 360 Kontak1e) wurde 

per önlich geführt. 

Telefonische Anfragen erfordern eine chnelle und trotzdem auch eine präzise und profe sio­

nelle Antwon. Häufig benötigen chriftliche Kontakte weitere Telefonate bzw. persönliche 

Ge präche, um die Anfrage und/oder das spezielle Anliegen geziell bearbeiten zu können. 

Rückfragen in Bezug auf die genaue Fragestellung, Hintergrunde und nähere Details zur 

Problematik erweisen sich dabei oft als unumgänglich. 
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5. lnfonnation - und Beratung tätigkeit Tätigkeitsbericht 2014 

5.2. Anfragende Personen und ihr institutioneller Hintergrund 

Anfragende Personen und ihr institutioneller Hintergrund 
im Jahr 2014 (N=1 .020) 
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Abb. 5.2. : An/ragende Personen und ihr institutioneller Hintergnmd im Jahr 20/4 

Im Jahr 2014 wandten ich in ge amt 1.020 Personen mit ihren Anliegen an die Bundesstelle. 

Die oben angefiihne Auflisrung (Abb. 5.2.) verweist auf die Anzahl der anfragenden Personen 

in Bezug auf ihren institutionellen Hintergrund. An erster Stelle liegen "Privatpersonen", ge­

folgt von " lnfonnationsstellen zu Weltanschauungsfragen" und "Universität, Schule und Bil­

dungseinrichtungen". 
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5. lnformations- und Berarungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2014 

5.3. Thematisierte Gruppierungen 

Thematisierte Gruppierungen 2014 (N=248) 
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gemeinschaften 
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Abb. 5.3.: Thematisierte Gntppierungen im Jahr 2014 

Im Jahr 2014 wurde die Bundesstelle zu 248 unterschiedlichen Gruppierungen angefragt. Der 

weitaus größte Teil der Anfragen bezieht sich auf die in der oben angefUhnen Tabelle als so­

genannte "Andere Gruppierungen" bezeichneten Organisationen. Darunter werden hier dieje­

nigen Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen, Bewegungen sowie Einzeianbieterin­

nen und Einzelanbieter verstanden, die von der Rechtsform weder "Gesetzlich anerkannte 

Kirche und Religion ge eil chaft" noch "Staatlich eingetragene religiöse Bekennrnisgemein­

schaft" sind. 

Die hohe Anzahl der angefragten Gruppierungen macht die Vielfalt der religiösen und welt­

anschaulichen Situation in Ö terreich deutlich. Damit wird auch der Trend bestätigt, der be­

reits seit einigen Jahren zu beobachten ist : Die weltan chauliche und religiö e Szene splittert 

sich immer weiter auf in Organ i ationen, kleinere Gruppierungen, Bewegungen und EinzeI­

anbieterinnen und Einzelanbieter. Zusätzlicb sind eu gründungen ebenso wie Veränderungen 

bereits bestehender Organisationen zu beobachten. In ge amt wird der Markt weiterhin zu­

nehmend unOberschaubarer. 
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5. Infonnations- und Berarungstätigkeit Tätigkeitsbericht 2014 

Dies wirkt sich auch auf die Arbeit der Bunde stelle au : Häufig wird nach Gcmeinschaften 

oder Einzelanbietcrinnen und EinzeJanbietem gefragt, zu denen es nur wenige oder noch kei­

ne Infonnationen oder Erkenntnisse gibt. Um dennoch kompetent Auskunft geben zu können, 

ind orgfliltige und mei t zeitinten ive Recherchen erforderlich. 

Anfragen zu "Ge etzlich anerkannten Kirchen und Religionsge ellschaftcn" wurden aufge­

nommen und die Anfragenden oder Betroffenen unter Hinwei auf die Ge etze lage (BGBI. 1 

r. 150/1 998, § I Ab . 2) an mögliche zuständige Fachstellen verwiesen. 
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6. Beratung und Begleitung Tätigkeitsbericht 2014 

6. BERATUNG UND BEGLEITUNG 

Die Beratung von betroffenen Personen war von Beginn an ein we entliehe Arbeitsfeld der 

Bunde teile. Für die p ychosoziale Beratung wurde über die Jahre ein pezielle Konzept 

entwickelt und erfolgreich eingesetzt. Dabei erweist sich insbesondere die Verknüpfung von 

Sachinformation mit individueller Beratung als hilfreich. 

An die Bundesstelle wandten sich owohl direkt Betroffene als auch indirekt Betroffene wie 

beispielsweise Angehörige oder Menschen aus dem sozialen Umfeld von direkt Betroffenen. 

Ziel der psychosozialen Beratung und Begleitung war es, gemeinsam mit Betroffenen pa sen­

de Lö ung möglichkeiten rur etwaige Probleme zu entwickeln. 

Menschen, die sich von unterschiedlichen Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen, 

Bewegungen oder Einzelanbieterinnen und Einzelanbietern gelöst oder distanziert hatten , 

kontaktierten ebenfalls die Bundesstelle, um Erlebtes zu berichten und/oder ihre Erfahrungen 

aufzuarbeiten. Die Begleitung erfolgte im Zuge des psychosozialen Beratung angebotes der 

Bunde teile. Die e Vorgehen wei e hat ich über die Jahre gut bewährt. 

Im Rahmen der Beratungstätigkeit war in manchen Fällen eine in titulion übergreifende Zu­

ammenarbeit erforderlich. So war immer wieder die Vcrnetzung von persönlich involvierten 

Personen mit unterschiedlichen zu tändigen Fach teilen oder Expertinnen und Experten not­

wendig. Diese Vernetzungen fanden stet mit dem Einverständnis der betroffenen Personen 

tall. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bunde teile übernahmen dabei vor allem die 

themenspezifischen Bereiche und erarbeiteten in Ab prache mit den jeweiligen Expertinnen 

und Experten gemeinsam mit den Betroffenen mögliche Lösungsan ätze. 
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6. Beratung und Begleitung Tätigkeitsbericht 20 J 4 

6.1. Beratung und Begleitung im Überblick 

Das in Zusammenhang mit Beratung und Begleitung angefuhrte Zahlenmaterial wurde aus der 

Ge amt tati tik errechnet und wird im Anschluss darge teilt. Zum besseren Verständnis wer­

den im Folgenden einige verwendete Begriffe erläutert: 

Klientinnen und Klienten 

Personen, die neben gruppen pezifischer oder themen pezifi cher Information auch psycho­

oziale Beratung wün ehen und ich mit diesem Anliegen an die Bundesstelle wenden. 

Primär Betroffene 

Personen, die sich flir bestimmte Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen, Bewegun­

gen, Einzelanbieterinnen und Einzelanbieter interessieren, diesen nahe stehen oder angehören 

bzw. sich in der Vergangenheit flir diese engagiert, jedoch mittlerweile Abstand genommen 

haben. 

Sekundär Betroffene 

Personen, die primär Betroffenen nahe stehen, z.B. nahe Verwandte, Freundinnen und Freun­

de, Bekannte, Arbeitskolleginnen und Arbeitskollegen. 

Beratungsfall 

Nimmt eine Person Kontakt mit der Bunde stelle auf, um eine gruppenspezifische oder the­

menspezifische Frage teilung mit psychosozialem Hintergrund zu klären, wird dies als Bera­

tung fall bezeichnet. Jeder weitere Kontakt dieser Person in Zu ammenhang mit dieser Frage­

stellung, egal ob telefonisch , schriftlich oder persönlich, wird nicht als neuer Beratungsfall , 

sondern lediglich als weiterer Kontakt gewertet. Ebenso wird jede weitere Person, die in Zu­

sammenhang mit die em Fall Kontakt mit der Bundesstelle aufnimmt, diesem zugeordnet und 

kei n neuer Beratungsfall angelegt. 
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6. Beratung und Begleitung Tätigkeitsberieht 2014 

Kontaktpersonen 

Kontaktpersonen ind jene Men ehen, die sieh im Rahmen eines Beratungsfalls mit einem 

Anliegen an die Bundesstelle wenden. Dies können primär Betroffene und/oder sekundär Be­

troffene ein. 

Kontakte 

Aus der oben angefiihrten be chriebenen Vorgangsweise ergibt sich, dass in Zu ammenhang 

mit einem einzelnen Beratungsfall eine Vielzahl von Kontakten entstehen kann. Häufig treten 

im Rahmen eines solchen Beratungsfalls auch mehrere Per onen mit der Bundesstelle in Kon­

takt. 
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6. Beratung und Begleitung Tätigkeitsbericht 2014 

6. 1.1. Anzahl und Ar ' der Konta kte mit Klientinnen und Klienten 
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Abb. 6. / . / .: Arl der / .9/3 KOnlakle mil Klienlinnen und K/ienlen 
bei 433 Berallmgsjällell im Jahr 20/4 

Im Bericht ~ahr 2014 wurden im Bereich Beratung 1.913 Kontakte mit Klientinnen und Kli­

enten gezählt. Dieser Anzahl lagen 447 Beratung falle zugrunde, wobei häufig mehrere Kon­

takte, oft auch persönliche, notwendig waren, um das jeweilige Anliegen flir die Beteiligten 

zufriedenstellend bearbeiten zu können. 

Am intensiv ten - owohl in Hinblick auf Zeit als auch auf Re ourcen - i t die Beratung in 

Form des persönlichen Gespräch . Durch chnittlich dauen eine Beratung einheit etwa 

60 Minuten. Im Fall der Beratung von mehreren Personen oder im Fall einer weiten Anrei e 

der lUientinnen und Klienten wird die er Zeitrahmen entsprechend erhöht. Häufig wird in 

die en Beratungsge prächen chriftliches Informationsmaterial , das fallspezifisch au gewählt 

und zusammengestellt wurde, an die Betroffenen weitergegeben. 
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6.1.2. Wohnort der Kontaktperson 

Wohnort der Kontaktperson Im Jahr 2014 (N=447) 

Wen 242 

N iederös!arraich I « 

Oberöstarreich 31 

Steiennar1< b25 
Salzburg b 12 

Tire! b9 
KIrnten ~ 5 

Vorartberg D 5 

Burganland 1 

Deutschland 1 32 

Schweiz 3 

Italien 2 

Tschechien 1 

Ungarn 1 

Keine Angabe 1 34 

0 50 100 150 200 250 300 

Abb. 6. / .2.: Wohnort der KontaJaperson im Jahr 20/4 

Die meisten anfragenden Personen kamcn aus dem Großraum Wien. In ge amt wurden An­

fragen aus allen Bundesländern an die Bundcsstellc gcrichtet. Auch aus dem Au land erhielt 

die Bunde teile einige Anfragen. 

Die tarke Prä enz von Wien könnte darauf zuruckgeflihrt werden, dass die Bunde teile ei­

nerseit in Wien ange iedelt ist und der Großraum Wien und Umgebung bezogen auf dic Be­

völkerung das größte Ballungszentrum in Österreich darstellt. Andererseits i te naheliegend, 

das ich bei piel wei e in den räumlich weiter entfernten we tlichen Bundesländern Men­

schen auch an lokale Beratung einrichtungen wenden können, die vor Ort Information und 

Beratung anbieten wie z.B. die speziellen Familienberatung teilen de Bunde . 
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6.1.3. Geschlecht der Kontaktperson 

Geschlecht der Kontaktperson im Jahr 2014 
(N=447) 

300 
252 

200 
195 

100 

o 
männlich weiblich 

Abb. 6.1.3.: Geschlecht der Kontaktperson im Jahr 2014 

lm Jahr 2014 wandten ich 252 weibliche und 195 männliche Kontaktpersonen an die Bun­

desstelle. Wie häufig im Kontext von p ychosozialen Beratungsstellen überwiegt auch hier 

der Anteil von Frauen. 
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6. Beratung und Begleitung Tätigkeit bericht 2014 

6.2. Ausgewählte Fallbeispiele 

Um einen kleinen Einblick in die Beratungstätigkeit der Bundcsstelle zu ermöglichen, werden 

im Folgenden einige Fallbeispiele angefiihrt . Die Anfragen ind in Themenblöcke gegliedert 

und bieten eine Auswahl von Schwerpunkten der Beratungsarbeit. Alle amen und personen­

bezogenen Daten in den Fallbei pielen wurden anonymi iert und unter Wahrung verständli­

cher Sinnzu ammenhänge abgeändert, um die gesetzliche Verschwiegenheitspflicht zu ge­

währleisten. 

6.2.1. Primär Betroffene 

Betroffene, die persönliche Erfahrungen mit einer religiö en oder weltanschaulichen Gemein­

schaft gemacht haben, wenden sich häufig mit folgenden Anliegen an die Bunde teile: 

• Unterstützung beim Rückzug aus bzw. bei der Distanzierung von einer 

Gemeinschaft 

• Reflexion und Verarbeitung von Erlebtem 

• euorientierung 

• Klärung von Konflikten mit Angehörigen, die da Engagement fiir eine 

Gemein ehaft ablehnen oder abgelehnt hatten 

• Informationen zur Gemeinschaft 

Fallbeispiel I 

Herr X wendet sich an die Bunde teile. Er habe durch eine E oterikanbieterin eine größere 

Summe Geld verloren und würde jetzt Unterstützung suchen. Kennengelernt habe er die Per­

son über Esoterik-Treffen. Bei die en Zu ammenkünften habe die Frau entgeltlich schamani­

sche Rei en und Jen eitskontakte angeboten. ach dem Vertrautheit aufgebaut worden wäre, 

sei dann von einem in Planung befindlichen Projekt fiir ein spirituelles Zentrum gesprochen 

worden. Dazu eien Baupläne vorgelegt worden, Herr X habe etwa 55.000 Euro als Beitrag 

fiir die e Projekt gelei tet. Da Bauvorhaben habe ich allerding verschleppt, die angekün­

digten Fristen seien nicht eingehalten worden, Herr X habe sein Geld zurückgefordert. Die 
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Esoterikanbieterin habe sich mit dem Hinwei geweigen, dass das Projekt geänden worden 

wäre und nun neuerlich von einem anderen Architekten Pläne erstellt würden, wofllr sie den 

Beitrag verwendet hätte. 

Fallbeispiel 2 

Frau X kommt zum persönlichen Beratung gespräch an die Bundes teile. Sie berichtet, sie sei 

als Kind im Volksschulalter von den Eltern zu einer weltanschaulichen Gemein chaft mitge­

nommen worden. Don habe ie mit anderen Kindern gemeinsam eine An " Religionsunter­

richt" erhalten. Man habe ihr gedroht, wenn ie nicht da , wa die Gemein chaft venrete, 

glauben würde, kämen Dämonen und der Teufel über sie und sie mü se ihr eigene Blut trin­

ken. Die e Drohungen hätten wiederholt stattgefunden. Die Klientin berichtet, sie sei als Kind 

sehr ängstlich und, aus heutiger icht betrachtet, verhaltensauffallig gewesen. Sie meint, da s 

gewi e p ychi che Spuren ich bis heute zeigen würden. Sie berichtet, da ie ich mit zu­

nehmendem Alter vom Einftu der Gemeinschaft habe 10 lösen können. Die Eltern seien 

noch mehr als 15 Jahre in Kontakt mit dieser Gemein chaft gewe en. Die Beziehung zu den 

Eltern sei aufgrund der Vorkommni e rund um die Lehre und die Gemein chaft ehr 

chlecht. Die Klientin meint, sie habe die Ge chehni e al einen Mi brauch eines Venrau-

ensverhältni e erlebt, und ucht Hilfe bei der Aufarbeirung dieser Erlebnisse. 

Fallbeispiel 3 

Herr X berichtet, er ei vom er ten bi zum achten Lebensjahr durch eine Eltern Mitglied ei ­

ner weltanschaulichen Gemeinschaft gewesen. Er merke an sich, dass diese Jahre sehr prä­

gend gewesen seien. Als der Klient acht Jahre alt gewesen sei, sei es zur Trennung der Eltern 

gekommen. Die Mutter ei mit ihm aus der wellan chaulichen Gemein chaft ausgetreten. Er 

elbst ei eit dem 14. Lebensjahr immer wieder in psychotherapeutischer Behandlung. Herr 

X möchte wissen, ob es Jahre später noch die Möglichkeit geben würde, die Gemein chafl auf 

Schadenersatz zu klagen. 

Fa ll beispiel 4 

Herr X nimmt Kontakt mit der Bundesstelle auf. Er sei, so berichtet er, einige Jahre lang bei 

einer Energetikerin in Behandlung gewe en. Im Sommer ei er mit ihr und ihrer Gemeinschaft 

auf einer "spirituellen" Rei e im Mittelmeer gewe en. Don ei er mit der Begründung, er tra-
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ge einen zerstörerischen Dämon in ich, au ge chlo en worden. Herr X habe viel Geld an die 

Leiterin gezahlt (ca. 800 Euro im Monat). Er filhle ich verletzt und von der Frau und der 

Gemeinschaft au genutzt, zugleich habe er orge, dass er wirklich von einem Dämon besetzt 

sein könn te. Einerseit würde er sich von den Aussagen der Energetikerin zu distanzieren be­

ginnen, andererseits scheine die Besessenheit durch den Dämon viele in seinem Leben zu er­

klären und würde ihm große Angst verursachen. ur diese Frau scheine die Fähigkeit zu be­

sitzen, den Dämon wieder zu vertreiben. 

6.2.2. Fa milie, Freundinnen und Fre unde 

Viele Anfragen werden von Menschen an die Bunde teile herangetragen, die wahrgenom­

men haben, da ich ein Familienmitglied oder eine befreundete Person in letzter Zeit verän­

den hat, sich zurückzieht und die Kontakte abbricht. Manche scheinen der Empfehlung einer 

Person oder Gemein chaft zu folgen, die den Kontakt mit den Angehörigen als chädlich fur 

die per önliche Entwicklung sieht. Mitunter wird auch von verändenen Leben gewohnheiten 

berichtet wie etwa in Zusammenhang mit Ernährung, Kleidung, Gebeten, Meditationen, Le­

bensstil usw. Werden diese Veränderungen als besonders extrem und möglicherweise gefahr­

lich einge ruft, steigt die Sorge der Angehörigen. Oft versuchcn die Betroffenen auch im 

Krei e ihrer Familie filr die Gemein chaft bzw. deren Ideologie zu werben. 

Mögliche Themen bzw. Konftiktfelder: 

• Paarkonftikte bei unterschiedlichen piriruellen Grundhaltungen 

• Untcrschiedliche Erziehungsan ätze der Eltern 

• Sorge um Kinder und Jugendliche, die mit weltan chaulichen Angeboten in 

Kontakt kommen 

• Auswirkungen religiöser Praktiken auf den Alltag (Ernährung, Vorschriften in 

Bezug auf Sexualität, Veneilung von Ressourcen wie Energie, Zeit, Geld, etc.) 

• Sorgerechtsstreit nach Trennung der Eltern 

• orge um Menschen, die von der Familie bzw. Freundinnen und Freunden al ge-

fahrdet empfunden werden 
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• Konflikte im Zusammenhang mit aggressiver Werbung filr ein religiö e oder 

weltanschauliches ystem 

Fallbeispiel I 

Herr X berichtet, eine Schwe ter habe bereit etwa 8.000 Euro in eminare inve tiert. Eine 

Freundin habe ihr ein Buch empfohlen, und durch die es ei sie zu einer speziellen e oteri­

schen Methode gekommen, die die Lösung aller Probleme und Blockaden versprechen würde. 

Daraufhin habe sie einige Seminare in Österreich und Deutschland absolviert . Sie wolle nun 

elb t die Anwendung die er Methode beruflich betreiben. Herr X erlebe eine chwe ter als 

Suchende, die nicht wi en würde, was sie wirklich machen wolle. ie habe einen Freund, mit 

dem es Zukunftspläne zur Familiengründung geben würde. Dieser sei nun verunsichert und 

meine, er erkenne seine Freundin nicht wieder. Er könne mit niemandem eine Familie grün­

den, der 0 viel Geld beim Fen ter hinauswerfe. Herr X befilrchte, eine chwe ter könne sich 

so teure eminare gar nicht leisten. Er sei ratlos und wi e nicht, wie er sich verhalten soll. 

Fallbeispie l 2 

Eine Person wendet ich an die Bunde stelle. Sie mache sich orgen um ihr Kind. Der andere 

Elternteil ei Mitglied einer neohinduisti chen Gemein chaft, die sehr tark auf die Person ei­

nes "Gurus" konzentriert scheine, und meditiere mehrmals täglich rur insge amt mehrere 

Stunden. Das Kind würde kein Fleisch zu e sen bekommen und müs e vor dem Schlafenge­

hen meditieren. ach der Lehre der Gemeinschaft ei e nicht wirklich das Kind seiner Eltern 

ondern des Gurus. Dessen Ansichten über Erziehung würden großes Gewicht in der Gemein-

chaft haben. Das Elternpaar habe sich getrennt, als das Kind zwei Jahre alt gewesen sei. In 

den ersten vier Jahren habe e fa t jedes Wochenende Besuchskontakt gegeben. Dann sei der 

andere Elternteil mit dem Kind filr ein halbes Jahr nach Indien gereist. Seitdem sei e chwie­

riger mit regelmäßigen Besuchen geworden. Die Person möchte wis en, inwiefern die Ge­

mein chaft rür da Kind chädlich sein könnte und was sie unternehmen könnte, um regelmä­

ßig Kontakt zu ihm zu haben. 

Fallbeispiel 3 

Frau X wendet ich an die Bunde teile. Ihr Vater sei bei einer weltanschaulichen Gemein­

chan. Einer eit täte der Kontakt zur Gemein chaft dem Vater gut , da er dadurch vom Alko-
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hol wegkäme. Andererseits ver uche er die Familienmitglieder zu bekehren und missioniere 

auch im Freundcs- und Bekanntenkreis, sodass zunehmend der Kontakt zu ihm vermieden 

würde. Bevor der Vater in diese weltanschauliche Gemeinschaft gekommen sei , habe er sich 

sehr mit Astrologie be chäftigt. Auch da habe e ein starkes Werben und Missionieren mit 

diesen Inhalten im Freundes-, Bekannten- und Familienkreis gegeben. Frau X mache ich 

Sorgen, dass die Konta.kte zu "nom1alen" Menschen abbrechen könnten, und der Vater ich 

mehr und mehr in dieser weltan chaulichen Thematik "verlieren" könnte. 

Fallbeispiel 4 

Frau X berichtet, ihr effe sei nach einem Schicksal chlag wiederholt bei einer schama­

nisch-esoterischen Beratung gewe en. Durch die Beschäftigung mit diesen Inhalten sei eine 

psychische Erkrankung zum Au bruch gekommen. Frau X will nun wi sen, inwiefern e eine 

gesetzliche Möglichkeit gäbe, diesem Angebot Einhalt zu gebieten, bevor noch andere Perso­

nen zu Schaden kämen. Weiters will sie wissen, inwiefern es eine Möglichkeit des Schadener­

satzes für das Familienmitglied geben würde und wer in solchen Fällen haften würde. 

6.2.3. Gesundheit 

Men chen, die um ihre Gesundheit fürchten, bei denen Krankheiten diagno tizien wurden 

oder die unter Schmerzen oder gesundheitlichen Beeinträchtigungen leiden, ind besonders 

ansprechbar für jede Form von Heilung versprechen. Ob es die Sorge um Angehörige oder 

um die eigene Ge undheit ist - je größer die Verzweiflung, desto höher die Bereitschaft, be­

trächtliche Geldsummen auszugeben, Mühen auf sich zu nehmen und sich einem ideologi­

schen Weltbild anzuschließen, das Gesundheit ver prieht. Menschen, die bereits eine psychi­

sche Vulnerabilität aufwei en, uchen häufig nterstützung bei religiösen oder spirituellen 

Gemeinschaften oder Heilerinnen bzw. Heilem. Zugleich sind ie aber auch be onders ver­

letzlich, leicht zu beeinflussen und zu veräng tigen. 

Häufige Fragestellungen in Bezug auf diesen Themenkomplex : 

• Einschätzung der Wirksamkeit eines Hei lverfahren 
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• Umgang mit Angehörigen, die ich einem cheinbar wirkungslo en Heilverfahren 

unterziehen 

• Rechtliche Fragestellungen, etwa in Bezug auf charlatanerie, minderjährige 

Kranke, etc. 

Fallbeispiel I 

Herr X meldet sich per E-Mail und berichtet, ein Vater habe im Internet eine e oterische 

Gemein chaft entdeckt, die sich selbst als " chule" bezeichne und Au bildungen anbiete . 

Obwohl der Vater eine geringe Pension beziehe, habe er trotzdem mehnnal Geldbeträge an 

diese Gemein ehaft überwie en. Herr X macht ieh Sorgen, da der Vater "abgezockt" würde 

und sucht Rat, wie er ieh ihm gegenüber verhalten olle. Sein Vater wäre immer chon an 

Spiritualität interes iert gewesen, besonders Engel und das Übenninein von Bot ehaften an 

ogenannte Medien würden großen Anklang bei ihm finden . Er habe aber aueh eine diagnos-

tizierte psyehi ehe Erkrankung und mü e de halb Medikamente nehmen. Weiters hat Herr X 

erfahren, dass sieh sein Vater fur einen Fernkurs bei die er esoteri ehen ehule angemeldet 

habe, der per E-Mail und Internet angeboten werde. Das Kursziel sei , zu "erwachen" und die 

Kommunikation mit übersinnlichen Mächten al Channelingmedium zu erlernen. Die Kosten 

würden sich insgesamt auf etwa 1.700 Euro belaufen. Herr X berichtet, da s ein Vater eine 

Mindestpension beziehe und davon seine laufenden Leben erhaltung kosten zu decken habe. 

Wenn sein Vater seine Reserven nun aufbrauchen würde, dann hätte er im Fall eines Gebre­

chen in der Wohnung kein Geld zur Bezahlung der Rechnungen. Außerdem sorgt ich Herr 

X um die regelmäßige Einnahme der Medikamente. Er befurchtet, dass der Vater im Glauben 

bei pielswei e an die Allmacht der Engel und deren Heilung potenzial Gefahr laufen könnte, 

die notwendigen Medikamente abzu erzen. 

Fallbeispiel 2 

Eine Klientin kommt zum persönl ichen Beratung ge präch an die Bunde teile. Sie berichtet, 

ihre Tochter ei eit 15 Jahren in Kontakt mit einer weltan chaulichen Gemein chaft und teil­

weise fur die e tätig. Die e Gemein chan lehne jede Fonn von Medizin und medizinischer 

Behandlung ab. Die Tochter leide seit 10 Jahren an einer Erkrankung, die mit Medikamenten 

gut behandelbar ei. Da ie sehr von den Lehren die er Gemein chaft überzeugt sei, ei e 

wiederholt zu einer Verschlimmerung ihre ge undheitlichen Zu tande gekommen. Sobald 
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sie au dem Krankenhau , wo man ihr die Medikation verabreichen würde, entla en werden 

würde, verschlimmere sich der Zustand wieder, da ie die Medikamente ab etze. 

Fallbeispiel 3 

Frau X berichtet in einem Telefongespräch, sie mache sich Sorgen um einen Bekannten. Die­

er hätte ein e oterische eminar besucht und verbringe seitdem fast jedes zweite Wochen-

ende bei die em Anbieter. Der Bekannte sei ge chieden und habe Kinder. Den Kontakt zu 

einen Kindern vernachlässige er seither immer mehr. Beim letzten Seminar habe die ganze 

Gruppe nichts geges en mit der Begründung, es ei um die gei tig-körperliche Reinigung in 

Vorbereitung eines Rituals gegangen. Der Bekannte, der von seiner Konstitution eher hager 

und dünn ei , ei jetzt noch dünner und knochiger. Die Klientin meint, sie mache sich Sorgen, 

da er sehr untergewichtig zu sein scheine, und fragt ich, was sie tun könne. 

Fallbeispiel 4 

Herr X berichtet von einem Jugendfreund, der das sechste Jahr in Asien bei einer Gemein­

schaft lebe. In Österreich habe dieser alle Zelte abgebrochen, d.h . er habe keine Wohnung und 

keine Sozialversicherung. Der Betroffene sei über 50 Jahre alt und habe sich mit etwa 60.000 

Euro in die dortige Gemeinschaft eingekauft. un habe der Freund geschrieben, er wolle weg 

von der Gemeinschaft. Die ituation sei unerträglich. Seit er den Wunsch geäußert habe, nach 

Österreich zurückzukehren, gäbe es Mobbing, man versuche ihn durch Drohungen und Ver-

prechungen an die Gemeinschaft zu binden. Der Freund sei gesundheitlich angeschlagen und 

es fehle ihm an guter ärztlicher Versorgung. 

Fallbeispiel 5 

Herr X berichtet, das ein Bruder tark ehbehindert ei . Der Bruder würde in den nächsten 

Jahren erblinden, da es leider keine medizini che Behandlung fur eine Erkrankung gäbe. In 

seiner Verzweiflung habe ich der Bruder an einen Heiler gewandt und be uche de en kost­

spielige Kurse. Für eine persönliche Behandlung von 10 bis 15 Minuten habe er etwa 1.900 

Euro bezahlt. Sein Freundeskreis verlagere sich zunehmend in die Gemeinschaft von Anhän­

gerinnen und Anhängern de Heilers. Zwischen ihm und einer Familie ent tehe immer mehr 

Entfremdung, da er auf Kritik am Heiler sehr empfindlich und abwei end reagiere. 
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6.2.4. Veranstaltungen 

Um sich zu präsentieren und Mitglieder zu gewinnen, bieten viele Gemein chaften, Organisa­

tionen und Einzelpersonen Seminare und Vorträge an . Sie organisieren zum Beispiel Feste, 

Konzerte, Kochkurse, SportVeran talrungen, "Frieden läufe", Anti-Suchtprogramme, "Frie­

denstagungen", Tabakentwöhnungskurse, Stre te t und Meditation abende. Für Mi tim­

mung sorgt es häufig, wenn etwa die veranstaltende Institution nicht klar ersichtlich ist , oder 

die Organisation, die dahinter stcht, sich nicht offen deklariert . Immer wieder erreichen die 

Bunde teile Anfragen und verärgerte Rückmeldungen von Men chen, die erst während oder 

nach dem Besuch einer Veran taltung von deren religiö em oder weltan chaulichem Hinter­

grund erfahren haben. In erster Linie wird dabei nicht die Veran taltung kriti ien, sondern die 

mangelnde Transparenz der Anbieterinnen bzw. Anbieter. 

Fallbeispiel I 

Frau X berichtet, sie habe bei einem eminar in einem christlichen Bildungshaus eine Frau 

kennengelernt, die sehr engagien in Frauenprojekten zu sein schien. Frau X, die selbst in einer 

chri tlichen Frauenbewegung tätig ei , ei von die er Bekannten zu einem unverbindlichen 

Treffen von Frauen eingeladen worden. Die e Frauen würden sich in internationalen erz­

werken für Friedensprojekte ein erzen. Weiters sei Frau X für einen kleinen Kostenbeitrag zu 

einer kurz darauf stattfindenden Busreise zu einer Frieden konferenz der Gruppe in Frank­

reich eingeladen worden. Die Anliegen der Frauengruppe eien stet als überparteilich, über­

konfessionell und unabhängig dargestellt worden. Frau X habe an der Reise teilgenommen, 

habe jedoch bemerkt, das tall einer überkonfe ionellen Einstellung ein ganz be timmter 

"Mei ter" von der Gruppe al einzig wahrer Friedensbringer verehrt worden ei. Mit zuneh­

mendem Befremden habe Frau X fe tstellen müssen, dass das internationale Engagement der 

Gruppe in erster Linie der Verbreitung der Ideologie und dem Pre tige dieses "Meister " die­

ne. 

Fallbeispiel 2 

Frau X berichtet, dass der Betriebsrat einer öffentlichen Institution in Kooperation mit einer 

Yoga-Gruppe Anti-Stress-Maßnahmen für Mitarbeitende anbiete. Mitglieder der Yoga­

Gruppe hätten einen Lnfo-Stand in den Räumen der Institution aufgebaut, wo sie zu Entspan-
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nungsübungen einladen, Yoga-Kurse bewerben und [nfobro chüren der Gruppe weiterreichen 

würden. Ein Yoga-Kurs für die Kolleginnen und Kollegen sei in den Räumlichkeiten der In­

stitution geplant. Eine Mitarbeiterin habe ich beim Betriebsrat beschwen, dass Werbung für 

eine "Sekte" gemacht werde, da e ich bei der Gruppe um eine neohinduistische "Guru"­

Bewegung handle . Bei der öffentlichen Präsentation der Gruppe wärcn nur die Themen Medi­

tation und Yoga auf neutrale Weise angesprochen worden, erst bei genauerer Recherche wäre 

jedoch der wcltan chauliche Hintergrund erkennbar. 

6.2.5. achbar chaft 

Im Zu ammen leben von Men chen ergeben sich immer wieder Konflikte owohl im privaten 

als auch im öffentlichen Bereich, so etwa zwischen Hau bewohnerinnen bzw. Hau bewoh­

nern und in Onsgemeinschaften. 

Themen, die in die em Zu ammen hang an die Bundes teile herangetragen worden ind: 

• Ärger über Lärrnbelä tigungen in der achbarschaft 

• Vorbehalte gegenüber religiö en Zentren und Weltan chauungsgemeinschaften 

• Werbeaktionen von religiö en Gemein chaften im Wohnbereich 

• Raumverrnietung 

Fallbeispiel I 

Herr X berichtet, sein achbar habe in einem Haus ein Seminarzentrum eingerichtet, in dem 

rege Kommen und Gehen von Kursteilnehmenden herrsche. Herr X filhle sich gestön, da 

schamanische Zeremonien mei t abend und am Wochenende im Ganen stattfinden würden 

und von tundenlangem Trommeln und Singen begleitet seien. Seine Beschwerden beim Ge­

meindeamt und der Pol izei hätten bi her keine Wirkung gezeigt. 

Fallbeispiel 2 

Frau X berichtet, ie habe in ihrem Briefkasten Werbematerial für eine weltanschauliche Ge­

meinschaft gefunden. Das töre sie sehr, weil ie einen Aufkleber "Kein Werbematerial" am 
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Briefkasten habe. Es beunruhige ie auch, dass entweder eine fremde Person Zutritt zu den 

Briefkästen des Wohnhauses habe oder eine Mitbewohnerin bzw. ein Mitbewohner Mitglied 

der Gemeinschaft sei und auf diese Weise werbe. 

6.2.6. Beruflicher Kontext 

Manchmal entstehen auch im beruflichen Kontext Konflikte aufgrund unterschiedlicher welt­

an chaulicher Haltungen. So werden etwa Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer von ihren 

Firmen gezwungen, sich ideologi chen chulungen zu unterziehen. Weltan chauliche Inhalte 

vermi chen ich mitunter mit achinhalten und mUssen mitgetragen werden. 

Anfragen zu folgenden Themen werden immer wieder an die Bunde teile herangetragen: 

• Die Ge chäftsleitung venritt eine spezifische religiöse oder weltanschauliche 

Ideologie 

• Verdacht, dass die Firma XV Teil einer weltan chaulichen Gemein chaft el 

• Die Firmenpolitik wird al "ektenähnlich" wahrgenommen 

• Verpflichtende Fonbildungen aus dem religiösen oder esoteri chen Bereich 

werden rur Mitarbeitende angeordnet 

• Kolleginnen, Kollegen oder Führungskräfte werben rur eine Gemeinschaft 

Fallbeispiel 1 

Herr X berichtet, er habe ein Vorstellung ge präch bei einem Unternehmen vereinban. Ein 

Bekannter habe ihn informien, da s die Firma häufig mit einer weltanschaulichen Gemein­

schaft in Verbindung gebracht werde. Der Geschäftsleiter, mehrere FUhrungskräfte und Mit­

arbeitende sollen Mitglieder sein. Die Position in der Firma ei rur Herrn X sehr attraktiv und 

nach einigen Monaten Arbeitslosigkeit ei eine neue Anstellung sein primäres Ziel. Zugleich 

befürchte Herr X jedoch, da s er durch eine Mitarbeit in dem Unternehmen auch in Zukunft 

mit der Gemeinschaft in Verbindung gebracht werden könnte und die ihm langfristig scha­

den könnte. Außerdem wis e er nicht, wie er ich verhalten olle, falls der Geschäftsleiter ihn 

Bunde teile filr Sekten fragen eite 44 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)44 von 100

www.parlament.gv.at



6. Beratung und Begleitung Tätigkeit bericht 2014 

zu Veranstaltungen der Gemein chaft einladen würde. Er könne sich überhaupt nicht mit de­

ren Inhalten identi fizieren . 

Fallbeispiel 2 

Herr X berichtet, dass seine Firma seit Kurzem von einer Unternehmen beratung betreut wer­

de. Die Geschäftsleitung ei von deren Konzept ehr angetan und möchte umfangreiche Orga­

nisation veränderungen durchfuhren. Herr X sei elbst Abteilungsleiter und müsse eine Reihe 

von mehrtägigen chulungen bei be agtem Unternehmen besuchen. eine Frau habe durch ln­

ternetrecherchen herausgefunden, dass die Beratung firma da pezifische Unternehmen kon­

zept einer weltanschaulichen Gemein chaft vertrete. ie beftlrchte, da ihr Mann "in eine 

Sekte hineingezogen" werden könnte. Die Vorgabe der Beratungsfirma, da s keine Informati­

onen über Seminarinhalte weitergegeben werden dürfen, verstärke ihre BefUrchtungen. 

6.2.7. P ycho ozialer Kontext 

Vielfach sind es Personen aus dem psycho ozialen Bereich, die sich an die Bundesstelle wen­

den. Anlas ind häufig Konflikte und mögliche Gefahrdungen, die im Zusammenhang mit 

Klientinnen und Klienten , Patientinnen und Patienten, ehülerinnen und chülern, ete . wahr­

genommen werden. 

Die Anfragen belreffen häufig folgende Bereiche: 

• Wunsch nach Supervision 

• mgang mit Glaubenslhemen, religiösen Werthaltungen und spirituellen 

Praktiken von Klientinnen und Klienten 

• Anfragen zu spezifischen Gemeinschaften und religiösen Fragestellungen 

• Rechtl iche Fragestellungen 

• Vernetzung mit anderen Facheinrichtungen 
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Fallbeispiel I 

Eine Mitarbeiterin des Jugendamts berichtet, dass sie zwei Kinder betreue, die seit vier Jahren 

bei Pflegeeltern untergebracht seien. Die Pflegeeltern seien vor einem Jahr einer christlich 

orientienen Gemein chaft beigetreten und würden nun auch die Pflegekinder in diesem Glau­

ben erziehen und zu den Veran talrungen der Gemein chaft mitnehmen. Von Seiten de Ju­

gendamts würden Bedenken bestehen, da diese Gemein chaft sehr konservative Wenvor teI­

lungen venrete und die Kinder in einem Gespräch beispielsweise von Sünden, Satan und der 

Bestrafung in der Hölle erzählen würden. Die Pflegeeltern würden die familiäre Verbunden­

heit und ichere Struktur der Gemeinschaft und die vielHiltigen Freizeitangebote als eine Res­

source für eine posiLive Entwicklung der Kinder ehen. 

Fallbeispiel 2 

Eine Lehrerin berichtet von einem Kind mit einer Le e- und Rechtschreib chwäche, das au -

chließlich von der Mutter unterrichtet werden würde. E habe keinen Kontakt zu anderen 

Kindern und lebe mit Mutter und Vater isolien in einem Wohnwagen. Die Familie sei angeb-

lich Mitglied einer weltanschaulichen Gemeinschaft, die ihre Kinder bewu t au dem taatli­

chen chulbetrieb femhalten wolle. 

Fallbeispiel 3 

Frau X berichtet, sie betreue als Sozialarbeiterin eine Klientin, die sich einer religiö en Ge­

mein chaft zugewandt habe, die zunehmend im Mittelpunkt des Alltags der Klientin stehe. 

Die Leitung der Gemeinschaft gelte ihr als absolute Autorität rur alle Fragen der Lebensfüh­

rung. Frau X ieht die e Entwicklung mit Sorge und befürchtet langfri tig eine negative Be­

einflu ung der Zukunft perspektive für die Klientin , da die e eine geplante Weiterbildung in 

Frage teile und nur mehr für die Mission der Gemeinschaft tätig sein wolle. 
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7. KONSUMENTENSCHUTZ 

Viele Angebote im weltan chaulichen Bereich haben auch einen kommerziellen Aspekt. Der 

aktuelle Markt hält eine Fülle von Produkten parat, die von Seminaren zur Aus- und Weiter­

bildung über "esoterische" Präparate bis hin zu pseudowissenschaftlich begründcten Appara­

turen und Gerätschaflcn rcichen. 

In vielen Fällen ist der Hintergrund im Kontext dcr zcitgenössischcn Esoterik zu suchen. Die­

se stellt ein wichtiges Segment der modemen weltanschaulichen Landschaft dar, flir das es of­

fcn ichtlich eine nicht unbeträchtliche Anzahl an interes ierten Personen gibt. Häufig sind 

diese Angebotc mit Heil - und Heilung versprechen alternativmedizinischer Methoden ver­

bunden. 0 werden zum Beispiel Geräte odcr Vorrichtungen zur "Wasserenergetisierung" , zur 

" Entstörung" von Magnetfeldern oder zur Auflösung von "Energicblockaden" angeboten. Die 

Her tellcrinnen und Herstellcr vermitteln vielfach einfache Erklärungen flir eine große Reihe 

von Erkrankungen, die von Allergien bis zu chronischen Schmcrzzuständen, von Schlaf tö­

rungen bis zu Vcrdauungsbe chwerdcn reichen können. Die Anwendung der divcrsen Geräte 

ver pricht nebenwirkung freie Heilung und zugleich einc erhöhte Vitalität, mehr Bclastung -

fahigkeit und cine größere tressresistenz. Ln den Erklärung modellen werden gerne wis en­

schaflliche Begriffe eingesetzt und damit dcr Anschein eincr wissenschaftlich abgesicherten 

Tcchnologie vermittelt . In be ondere Begriffe, dic ich an der modemen Physik zu orientieren 

scheinen, werden vielfach herangezogen wie "Quantenmechanik", "Quantenverschränkung", 

"Quantenheilung" , "Quanten Matrix", "Quantenenergie", "Energieübenragung" oder 

"Schwingungsfelder", um esoterische Vorstellungen naturwissenschaftlich erwie en erschei­

nen zu las cn. Häufig werden auch Begriffe wie "ganzheitlich", "sanfte Medizin", "Energie­

zentren", "Kraftortc" oder "uraltes Wissen" verwendet, um den besonderen tatus die er An­

gebote hervorzuheben. 

Wenn eine Person durch cin Produkt oder eine Dienstleistung au dem esoterischen oder 

weltan chaulichen Bereich zu Schaden gekommen ist, in betrügerischer Absicht spirituelle 
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Ängste und SehnsUchte ausgebeutet wurden oder ärztliche Tätigkeiten wie Diagno e und Be­

handlung von Krankheiten ohne die nötige fachliche Kompetenz durehgefilhn wurden, wird 

bei manchen Anfragen die Forderung nach rechtlichen Konsequenzen, nach chadenersatz 

oder dem Au tieg aus Venrägen themati ien. Eine Forderung nach "Verbraucherschutz" 

oder einer ge etzlichen Regulierung de "Leben hilfemarktes" wurde de halb im deut chspra­

ehigen Raum immer wieder erhoben. Damit ollte etwaigem Mis brauch vorgebeugt werden, 

der in diesen Bereichen auftreten kann. 

Vielfach ind Fragestellungen an einem schwierigen Schnittpunkt unterschiedlicher Bereiche 

angesiedelt. Zum einen werden juri ti ehe Probleme wie beispiel weise Venrags- und ROck­

trittsrecht berUhn. Weiters sind die Technologie, Zusammensetzung und Wirksamkeit man­

cher Präparate und Geräte filr Laien nur schwer zu beuneilen. Zum anderen ist eine Kenntnis 

de weltanschaulichen Hintergrunde der verschiedenanigen Angebote erforderlich, um diese 

be ser einordnen und analysieren zu können. Da diese Produkte häufig auf persönlichen 

Weltanschauungen beruhen, spielt die psychosoziale Beratung von betroffenen Kon umentin­

nen und Konsumenlen in diesem Zusammenhang oft eine wichtige Rolle. 

ach Erfahrung der Bundes teile ist eine den BedOrfnissen der Klienlinnen und Klienlen an­

ge pa te UnterstOtzung bei diesen Anliegen besonders wichtig, da manche Betroffene Angst 

vor "spirituellen" Konsequenzen haben, wenn sie gegen den "Guru" oder die "Heilerin" vor­

gehen. Schamgefilhl, elb rvorwUrfe, Unsicherheit und Ang t vor negativen Konsequenzen 

verhindern oft, dass Missbrauchsflille zur Anzeige gebracht werden. Zudem zeigt ich immer 

wieder, das sich Opfer solcher Betrug falle von Behörden und Intere sensvenretungen zu 

wenig ernst genommen fiJhlen und von einer Stelle zur nächsten weiter verwiesen werden. 

Im Anschluss wird anhand einiger kurzer Fallbeispicle Einblick in die Berarungsarbeit der 

Bundesstelle gegeben. amen und per onenbezogene Daten wurden anonymisien und unter 

Wahrung ver tändlicher Sinnzu ammen hänge abgeänden, um die gesetzliche Verschwiegen­

heit pflicht zu gewährlei ten. 
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Fallbeispiel I 

Herr A verlor seinen Arbeit platz und fiel in Folge in eine Depression. Angehörige brachten 

ihn zu einem Arzt, der ich auf "alternative" Heilkonzepte pezialisiert hatte. Die Diagnose 

erfolgte aufgrund des Ein atze pseudowi enschaftlicher Geräte und Blutuntersuchungcn, die 

auf spezielle Weise gedeutet wurden . Zur Behandlung wurden Hormonpräparate und homöo­

pathische Mittel angewandt. Zudcm empfahl der Arzt das Le en e oteri cher Literatur und 

den Besuch bei Lebenshilfe eminaren eines esoterischen Autors. Die Behandlungen waren 

kostspielig und wurden privat verrechnet, wobei Herr A auch auf achfrage kcine Rechnung 

erhielt. 

Fa ll beispiel 2 

Die Tochter von Herrn B leidet unter Multipler Sklerose. Bei einem Vortrag zum Thema 

"Heilung" lernte sie einen Mann kennen , der in Deutschland ein spezielles Behandlungskon­

zept anbot. Er versprach ihr eine Besserung ihrer Symptome und beeindruckle sie mit zahlrei­

chen Fall childerungen von Men ehen, die er von schweren Krankheiten geheilt haben wollte. 

Er crzählte von Kreb erkrankungen im End tadium, Querschnittlähmungen und Erbkrankhei­

ten, die er allcsamt heilen könnte und beklagte Anfeindungen au der "Ärzteschaft", die ihn 

aus eid und "blinder Wissenschaftsgläubigkeit" boykottieren und eine Erfolge verheimli­

chen wUrden. Die Tochter von Herrn B war so überzeugt vom Konzept des Heilers, da ie 

die Eltern um Geld bat und zusätzlich einen Kredit aufnahm. Eine Bchandlung in seiner Kli­

nik wUrde etwa 16.000 Euro kosten. Die Eltern waren ehr kepti eh, wurden aber von der 

Tochter, die große Hoffnung in da Konzept des Heilers etzte, Uberzeugt. ach anfänglicher 

Bessenmg schritt die Erkrankung der Tochter aber ungehindert voran . 

Fallbeispiel 3 

Frau C begann bei einem großen, renommierten Bildungszentrum eine Au bildung zur Yoga­

Lehrerin, die in mehreren Wochenendblöcken organisiert über ein Jahr dauern sollte. Bereit 

am ersten Abend fiel ihr auf, da der Großteil der empfohlenen Literatur von einem bestimm­

ten "Guru" stammte. lm ersten Wochenendseminar wurde immer klarer, das die e Yoga­

Schule in der Tradition dieses "Gurus" stand und die Kursleiter sich auch als dessen 

Anhänger deklarierten. Frau C empfand das als zu einseitig und forderte ihr Geld vom Kurs-
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in titut zuJiick. Das Kur in titut zeigte zunächst keine Bereit chaft, sie au dem Vertrag zu 

entlassen, da der Kur bereit begonnen hatte. 

Bundes teile fiir Sektenfragen Seite 50 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)50 von 100

www.parlament.gv.at



8. Recherche, Dokumentation und Information 

8. RECHERCHE, DOKUMENTATION 

UND INFORMATION 

Tätigkeit bericht 2014 

In den fiir die Arbeit der Bunde stelle fiir Sekten fragen relevanten Bereichen können laufend 

Veränderungen und neue Entwicklungen beobachtet werden. Häufig wird die Bundesstelle 

beispielsweise nach Gemeinschaften, Gruppicrungen, Organisationen, Bewegungen oder Ein­

zelanbieterinnen und Einzelanbietern gefragt, zu denen e nur wenige oder bi her keine In­

formationen, Erkenntnis e oder Erfahrungen gibt. Auch bereits länger bestehende Organi ati­

onen können immer wieder einem Wandcl untcrworfen sein. Um über aktuelle Informationen 

zu verfugen und sachlich korrekt Auskunft geben zu können, sind ent prechende Rccherchc­

arbeiten notwendig. Da Suchen, ammeln und Dokumentieren von Informationen bildet da­

her einen Schwerpunkt der Arbeit der Bundesstellc. 

Zudem konnten dic Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bunde stelle auf eine Fachbiblio­

thek zurückgreifen, die mit Jahresende 2014 in gesamt 5.239 Publikationen und 

44 Abonnements von Zeitschri ftcn umfasstc. 

Die Sichtung von relevanter Fachliteratur, Recherchen in Presse, Rundfunk und I.nternet, 

Abonnements von ewslettern, die Berilcksichtigung von Beiträgen in Mailing-Li ten und 

Online-Foren sowie regelmäßigcr Austausch mit in- und au ländischen Fach teilen und ver­

schiedenen wissen chaftlichen Institutionen waren ebenfalls wichtig bei der ammlung von 

Informationen. 

Überdies nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bundesstelle an Vorträgen, Semina­

ren, wissenschaftlichen Tagungen und Kongres en teil und leisteten in diesem Rahmen auch 

Beiträge. 
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Die Sichtung von Quellenmaterial ennöglicht zudem, sich direkt über die Selbstdarstellungen 

der jeweiligen Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen, Bewegungen, EinzeIanbiete­

rinnen und Einzclanbieter zu infonnieren. 

Zum Teil konnten auch Erkenntnisse und Erfahrungen durch direkte persönliche Kontakte mit 

Vertreterinnen und Vertretern von Gemeinschaften, Gruppierungen, Organisationen und Be­

wegungen sowie mit Einzelanbieterinnen und Einzelanbietem gewonnen werden. 

icht zuletzt konnten viele dieser durch o.a. Recherche-, Dokumentation - und Vemetzungs­

arbeiten in Erfahrung gebrachten [nfonnationen und Lnhalte im Rahmen weiterer Aktivitäten 

und Maßnahmen Verwendung finden . So wurden beispielsweise die E-Mail-Verteiler zu ,.Ak­

tuellen Infonnationen" und "TV-Hinweisen" regelmäßig erstellt und an Fachstellen sowie 

Expertinnen und Experten aus dem In- und Ausland übennittell. 

Auf den folgenden Seiten werden ausgewähJte Themen vorgestellt , die im Jahr 2014 eine nä­

here Behandlung erfahren haben. Im ersten Kapitel wird eine Dar teilung des Giftgasanscbla­

ges der Gemein chaft Aum Shinrikyö gcgeben, der sich im Frühjahr 2015 zum zwanzig ten 

Mal jährt. Hier geht es darum, die Geschehnis e und mögliche Erklärungsmodelle dafür vor­

zustellen. 

Als Schwerpunktthema werden die Hintergrunde von Vorkommnissen einer näheren Betrach­

tung unterzogen, die im Sommer dieses Jahres ein beträchtliche mediale Au~ ehen in Öster­

reich errcgten. Es handelt sich um ein als "One People's Public Trust" (abgekürzt OPPT) be­

zeichnetes Phänomen, das in diversen esoterischen [nternetforen und in verschwörungstheore­

tischen Kontexten chon über eine längere Zeit diskutiert wurde. In der vorliegenden Analyse 

werden Hintergrunde, Entstehung und Interpretation de OPPT ausgeruhrt. 
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8.1. Der Terroran chlag von " Aum Shinrikyö" 1995 in Tokyo 

Der "Aum hinrikyö-Vorfall", der sich im Män 2015 zum zwanzigsten Mal jährt, gilt als ei­

ne der tragisch ten Ereignisse in der jüngeren japanischen Religionsgeschichte und wurde 

weit über den ostasiatischen Horizont hinaus zu einem vielzitienen Bei piel für einen terroris­

tischen Anschlag einer religiös orientienen Gemeinschaft. Ln der U-Bahn der Millionenmet­

ropole Tokyo wurde am 20.03.1995 während der morgendlichen "ru h-hour" da ervengift 

arin von Mitgliedern der Bewegung Aum hinrikyö freige etzt, wa zum unmittelbaren Tod 

von zwölr Personen, zu mehr als 5.000 zum Teil Schwerverletzten und zu unzähligen bis heu­

te schwer Traumatisienen fUhne. Das Bild des Gründers der Gemeinschaft, hökö Asahara, 

dominiene direkt nach dem Ereigni die Titel eiten der internationalen Zeitungen und ach­

richten magazine. 

Gemeinsam mit den tragischen Vorfällen im Zusammenhang mit dem " Peoples Temple" in 

Jonestown in Guyana 1978, der Tragödie von Waco im US-amerikani chen Texas 1993, den 

elbstmorden und Morden bei den "Sonnentemplern" ("Ordre du Temple Solaire") in den 

Jahren 1994 bis 1997 und dem kollektiven Selbstmord der Mitglieder von "Heaven ' Gate" 

1997 zählt diese Ereignis zu den klas i chen Bezugspunkten der ogenannten "Sekten"­

Debane, die insbesondere in den I 990er Jahren einen Höhepunkt erlebte. 

Beim Aum Shinrikyö-Vorfall handelte es ich im Unterschied zu den meisten der eben ge­

nannten Fälle um einen Anschlag, der explizit Menschen außerhalb der Gemeinschaft Scha­

den zu fUgen sollte und sich nicht gegen die eigenen Mitglieder wandte. Die Tat ache, dass 

hoch wirksame ervengift in einem öfTentlichen Verkehrsmittel freige etzt wurde, wei t aur 

die Intention hin , großen Schaden an der Gesell chaft zu verursachen. Dicses Ereigni war 

zudem der Höhepunkt einer schon längeren Gewaltgeschichte die er Gemeinschaft, wie in 

den weiteren Au führungen deutlich gemacht werden soll. 

Die anschließende Darstellung orientien sich im We entlichen an den Angaben in rolgenden 

Publikationen: 
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BAFFELLl, Erica & ST AEMM LER, Birgit (20 11): Aum Shinrikyö - Aleph - Hikari no Wa. 

In: DEHN, Ulrieh & ST AEMMLER, Birgit (Hg.): E tabli hing the Revolutionary. 

An Introduction to ew Religions in Japan. Mün ter: LlT, S. 277-293. 

READER, lan (1996): A Poi onous Cocktail? Aum Shinrikyö's Path to Violence. 

Copenhagen: NIA Books. 

READER, lan (2000): Religious Violencc in Contcmporary Japan : 

The Case of Aum Shinrikyö. Richmond: Curzon. 

REPP, Martin (1997): Aum Shinrikyö. Ein Kapitel krimineller Religionsgeschichte. 

Marburg: Diagonal-Verlag. 

SHIMAZONO, Su umu (1995): In the Wake of Aum. Thc Forn1ation and Transformation 

of a Uni verse of Belief. In: Japanese Journal of Religiou Studies 22, S. 381-415 . 

Die Entstehung der Aum Shinrikyö ist eng mit dcr Geschichte ihre Gründers verbunden und 

kann daher nicht davon losgelöst betrachtet werden. Chizuo Matsumoto, der sich erst ab 1987 

Shökö Asahara nannte, wurde am 02.03 .1955 in Yatsushiro auf Kyüshü, der südlichsten 

Hauptinsel Japan , als sechstes von ieben Kindern in ärmlichen Verhältnis en geboren. Er 

war von Geburt an chwer ehbchindert und wurde ab dem Alter von fUnf oder sechs Jahren 

in das lnternat einer taatlichen Schule fUr Blinde geschickt. ach dem Schulabschluss im 

Jahr 1975 begann er mit einer Ausbildung in Mas age und Akupunktur, in Japan traditionelle 

Berufe fUr sehbehinderte oder blinde Men ehen. 

1977 ließ er sich nach eigenen Angaben in Tokyo nieder. Trotz großer Bemühungen gelang es 

ihm nicht, an der renommierten Tokyo Universität (Tokyo daigaku) aufgenommen zu werden. 

So übte er weiter den Beruf als Akupunkteur aus. 1978 heiratete er Tomoko Ishii , mit der er 

zwei Söhne und vier Töchter haI. Gemeinsam mit seiner Frau eröffnete er in Funabashi, einer 

Stadt in der Nähe von Tokyo, eine Praxis für Akupunktur und chinesische Medizin. Möglich­

erweise begann auch zu dieser Zeit seine intensivere Be chäftigung mit religiösen und esote­

rischen Themen, wie z.B. japanischcn und chine ischen Traditionen der Astrologie, Taois­

mus, Yoga und Christentum. 1982 oll er in Zu ammenhang mit dem Verkauf von pflanzli­

chen Heilmineln mit dem Gesetz in Konflikt geraten sein. 
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Asahara schlo sich Anfang der 1980er Jahre fUr einige Zeit der japanischen ncureligiösen 

Bcwegung Agonshü (wörtlich: "Schule der ägama [= buddhistische Sutren]") an, die 197 

von Seiyü Kiriyama (geb. 1921) begründet worden war und von ihrem Selbstverständnis eine 

buddhisti che Gemeinschaft ist. In dieser stand unter anderem der Gedanke der Befreiung von 

schlechtem "karma" durch Meditation im Zentrum. ach dieser Vorstellung würde Leid 

durch schlechtes Karma verursacht werden. Würde man sich von diesem chlechten Karma 

befreien können, würde da Leben ich zum Besseren wenden. Zur Befreiung von Karma soll 

Agon hü nach Eigendar teilung ein pezielle effektives Ritual entwickelt haben ( .. It main­

tains that suffering has its origin in bad karma, and that if one is freed from this karma one's 

fortunes will change far the better; senzagyö is con idered the mo t effective mean of era ing 

karma"). 

(vgl. SHIMAZO 0,1995, S. 386) 

Während dieser Zeit bei Agonshü wurde Asahara wahrscheinlich mit deren Yogapraktiken 

zur Erlangung von .. Ubernatürlichen Kräften" vertraut und lernte Elemente des tibeti chen 

e oteri chen Buddhi mus kennen. Teile dieser Lehre waren auch fur die weitere Entwicklung 

Asaharas bedeutend. 

(vgl. R.EPP, 1997, S. 14) 

Asahara begann mit seiner Frau selbstständig Yoga-Unterricht anzubieten und eröffnete 19 4 

mit etwa 15 chUlerinnen und Schülern ein Yoga-Zentrum in Tokyo. Die er Gruppe gab er im 

April 1986 den amen Allm Shinsen no Kai (etwa: ,,Aum Gemeinschaft der Bergasketen"), 

die als .. Urzelle" der späteren Aum hinrikyö angesehen werden kann. Der hier betont a keti­

sche Zugang blieb auch fur die weitere Entwicklung zentral. Der Begriff .. aum", worunter die 

indi che Meditationssilbe .. om" zu verstehen ist, wurde ebenfalls beibehalten. 

Zur weiteren Förderung elOer pi rituellen Fähigkeiten begab sich A ahara 19 6 nach Indien 

in den sUdlichen Himalaya, wo er nach angeblichen Erleuchtungserlebni en eine höhere spi­

rituelle Autorität fur sieh beanspruchte. Im Februar 1987 kam es zu einem Treffen mit dem 

Dalai Lama, der ihm laut Eigendarstellung Asaharas den Auftrag einer Art spirituellen Erneu­

erung de Buddhismu in Japan gegeben haben soll. ach seiner Rückkehr änderte Asahara 

offiziell seinen amen von Chizuo Matsumoto auf Shökö Asahara und im Juli 1987 auch den 
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der von ihm gegründeten Gemeinschaft von ,,Aum Shinsen no Kai" auf "Aum Shinrikyö". 

Der ame Aum Shinrikyö bedeutet etwa so viel wie "die religiöse Lehre von der Aum 

(= om)-Wahrheit" oder "Lehre der höch ten gÖlllichen Wahrheit", im Englischen häufig als 

"Aum Supreme Truth" bzw. "Supreme Truth" bezeichnet (die exakte Umschrift der japani­

schen Selbst bezeichnung der Gemeinschaft ist Omll Shinrikyo). 

Die Entwicklung dieser Gemeinschaft war anfanglich durchaus erfolgreich und Asahara 

konnte bald immer mehr Mitglieder gewinnen. Konsequent bemühte er sich 19 9 um die Ein­

tragung der Gemein chan in das offizielle staatliche Register der "religiösen Körperschaften" 

(shiikyo hojin) in Japan, was ihm allerding im er ten Anlauf verweigert wurde. Das hat auch 

mit ersten Beschwerden von Eltern einiger seiner Anhängerinnen und Anhänger zu tun, die 

sich als shllkkesha ("die das Haus verlassen") ganz den Lehren A aharas verschrieben und mit 

ihren Familien radikal gebrochen hatten. Aum Shinrikyö wehrte ich mit Demonstrationen, 

Anzeigen und Rechtsbe chwerden gegen den Bescheid. All dies halle schließlich im August 

desselben Jahres noch Erfolg und Aum Shinrikyö erlangte arn 25.0 .1989 den oben genannten 

offiziellen Statu einer "religiösen Körper chaft", der unter anderem Steuervorteile und 

Schutz vor jeglicher taatlicher oder anderer externer Einmi chung mit ich brachte. 

In der darauffolgenden Zeit kam es auch zu einer verstärkten kritischen Auseinandersetzung 

mit der Gemeinschaft in den Medien. lrn Oktober 1989 er chien bei pielswei e eine iebentei­

lige Reihe von kriti chen Artikeln in der bedeutenden japanischen Wochenzeitschrift "Sunday 

Mainichi", in der untcr anderem Vorwürfe über die starke Isolierung der Mitglieder von ihren 

Familien, die Vernachläs igung der Schulbildung, angeblich erzwungene Spenden von Mit­

gliedern und weitcre damit verbundene Probleme thematisiert wurden. Die Zeitschrift erhielt 

als Reaktion auf die Artikclserie zahlreiche Zuschriften ehemaliger Mitglieder und deren Fa­

milien. Von Aum hinrikyö selbst wurden solche Veröffentlichungen von Beginn an als 

"Aum-Diskredilierung" und "Verfolgung" zurückgewie en. 

Erste juristische Konflikte ergaben sich eben fall , vor allem mit Eltern, die ihre Kinder aus 

der Gemein chaft zurückgewinnen wollten. In be ondere der Anwalt T utsumi Sakamoto en­

gagierte sich gegen die Gemeinschaft und wandte sich gegen Asahara. Sakamoto gründete 

gemein am mit ehemaligen Mitgliedern und deren Familienangehörigen die Omll ShinriAy o 
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higaisha no kai (zu Deutsch etwa "Ge eil chaft der Opfer von Aum Shinrikyö") und begann, 

die Praktiken der Gemeinschaft zu untersuchen. T ut umi akamoto, seine Frau und sein ein­

jähriger Sohn verschwanden am 04.11.1989 unter mysteriösen Umständen aus ihrem Zuhau­

se. Obwohl am Tatort Blutspuren und ein Aum-Abzeichen gefunden worden waren, gelang es 

Aum Shinrikyö, die Behörden davon zu Uberzeugen, mit dem Verschwinden der Familie 

nicht zu tun zu haben. 

Ebenfalls im Jahr 1989 grUndete Asahara die politische Partei Shinritä (etwa: "Wahrheits­

Partei"), deren primäre Ziel die Verbreitung der Lehren der Gemeinschaft war. Allerdings 

konnte die e bei den Wahlen fur das Unterhaus des japanischen Parlaments am 18.02.1990 

keinen Erfolg verbuchen, was als großer RUck chlag empfunden wurde. Die er Mi erfolg 

fuhrtc zudem zu einer weiteren negativen Berichter tartung Uber Aum Shinrikyö in den Medi­

en, die vielfach al Anlass fur einen Rückzug der Gemeinschaft aus der Gesellschaft und fur 

eine noch sUirkere Bindung der einzelnen Mitglieder an Asahara interpretiert wird. 

Inhaltlich ergab ich in der Zeit nach 1989 eine deutliche Wendung nach Innen. Im Vorder­

grund tand der Erhalt der Gemein chafi, die sich in einem immer größeren Ausmaß als sepa­

riert und losgelöst von ihrer Umgebungsgesellschafl wahrnahm. A ahara thematisierte zu­

nehmend einen unmittelbar bevorstehenden Weltuntergang, wobei er sich auf die christliche 

Apokalyp e bezog, und bereitete die Mitglieder darauf vor. Man begann ogar chutzeinrich­

tungen gegen den zu er.vartenden Atombombeneinsatz im erwarteten finalen Krieg, dem Ar­

mageddon, zu bauen. Diese immer größere Isolation stärkte gemeinschaftsintern die Stellung 

und Bedeutung A aharas, die kriti che öffentliche Wahrnehmung erhöhte möglicherwei e 

noch die Bindung vieler Mitglieder. 

Diese Konstellation erzeugte aber auch eine gefahrliche Mischung, die sich schließlich in ei­

nem immer größeren Au maß an Gewaltakten nach außen manifestierte. Was den konkreten 

Vorfall im März 1995 betrifft, so hatte dieser bereits eine längere Vorgeschichte. Fußend auf 

den Aus agen unmittelbar Beteiligter in den päteren Gericht verhandlungen geht man heute 

davon aus, da s A ahara selbst in einem innersten Kreis von Mitgliedern bereits im März 

1993 oder noch früher die Herstellung von Sarin angeordnet haben soll. Dass der Einsatz von 
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Gewalt chon zuvor eine Rolle ge pielt hatte, zeigte die bereits oben erwähnte tragische Ge­

schichte um den Anwalt Sakamoto und seiner Familie im Jahr 1989. 

Wie nämlich erst im Zuge der Ermittlungen durch die Behörden zum terrori ti chen Anschlag 

vom 20.03 .1995 in Tokyo und den damit verbundenen Befragungen von Mitgliedern der Ge­

meinschaft aufgedeckt wurde, waren der als vermi t geltende Anwalt Sakamoto, eine Frau 

und sein einjähriger ohn am 04 .11.1989 von Mitgliedern der Aum Shinrikyö in ihrem Zu­

hause ermordet und die Leichen an drei unterschiedlichen Onen vergraben worden. Erst im 

September 1995 offen bane Kazuaki Okazaki , ein verhaftetes Mitglied von Aum Shinrikyö, 

den Behörden, dass Shökö Asahara echs Mitgliedern der Gemeinschaft angeordnet hatte, den 

Anwalt und seine Familie zu ermorden. Er verriet eben fall , wo die Leichen zu finden seien. 

Er und weitcre bctciligte Personcn wurden in Folge fur die Morde zum Tode veruneilt. 

(vgl. hllp://www.japantimes.co.jp/new 2000/07/26/nationallaum-figure-to-hang-for-

http://www.japantimes.co.jp/new 2000/07/29/nationa llj udge- entence -third-aum-cultist-to­

death-for-role-in-sakamoto-ki Iling #. V dD LSZdpbhk 

http://www.japantimes.co.jp/new 2005/04/08/nationallaum-killers-death-sentence­

finalizedl#.VdDSMZdpbhk 

http://www.nytime .coml I996/03/ 14/worldljapan-sect-s-role-in-murder-case-emerges­

prompting-outcry.html) 

Dass der Einsatz von Gewalt von Beginn an eine Rolle piehe, zeigen auch die Tode falle von 

Teruyuki (oder Terayuki) Majima und Shüji Taguchi. Im September 1988 starb das Mitglied 

Terayuki Majima bei einem speziellen religiö en Training. Asahara beftirchtete, dass die 

achricht über da Ableben eine Aum-Mitgliedes in einer Zeit der zunehmenden Kritik von 

Familien der sllllkkesha ihm und der Gemeinschaft schaden und der Eintragung als religiöse 

Körperschaft im Wege stehen würde. Er veranlasste deshalb die heimliche Verbrennung des 

Leichnams und die Be eitigung der A che in einem nahe gelegenen See. Shüji Taguchi , ein 

weiteres Mitglied der Gemein chaft und bester Freund von Terayuki Majima, wollte aufgrund 

dieses Vorfalls im Februar 1989 Aum Shinrikyö verlassen und die Behörden in formieren. 

Asahara ließ ihn festhahen und am 07.04.1989 ermorden, damit er ftir die Gcmein chaft keine 

weitere Bedrohung mehr darstellcn könne. 
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Dies muss auch betont werden gegenüber etwaigen Dar teilungen, die die Entwicklungen der 

1990er Jahre primär mit der ablehnenden Reaktion der Umgebung ge eil chaft verbinden. 

Auch der "Sakamoto-Vorfall" zeigte, das Gewalt al Mittel zur Durchsetzung der Ziele im 

Kontext von Aum hinrikyö schon früh thcmati iert und einge etzt wurde. Soweit überhaupt 

rekonstruierbar, erfolgte hier viel fach auch eine Rechtfertigung solcher Gewaltakte durch 

buddhi ti che Konzepte. So könnte möglicherweise eine Interpretation de Töten al ritueller 

Akt unter Berufung auf spezifische Rituale der tantri chen Tradition des Buddhismus eine 

gewi se Rolle gespielt haben. Man könnte ich unter anderem auf ein "Töten aus Mitleid", 

das ein pirituell erhöhte We en (ein bodhisaltva) au üben dürfe, berufen haben. 

H[MAZO 0 (1995, S. 406) schreibt diesbezüglich: "One concept in Tantra Vajrayäna is 

that referred to by Asahara as poa, in which the spirits of the dead are transferred to a higher 

tatus through ecret rite based on the power of the guru. The ab olutization of this power 

can give ri e to the perverted logic that if a person of low spiritual status is murdered by one 

with gedalslI then the former person 's karma improves, making the murder a good deed. It 

would not be surprising ifa notion ofthi type wa ecretly taught in Aum." 

Im Juni 1994 kam es bereits zu einem gewalttätigcn Vorfall unter Einsatz von gasförmigem 

Sarin in der Stadt Mat umoto (etwa 160 Kilometer nordwe tlich von Tokyo). Erst nach dem 

Anschlag in Tokyo im März 1995 wurde bekannt, dass Shökö Asahara damals einen An­

schlag auf drei Richter verüben wollte. Anlass war ein Gerichtsprozess, in dem es um ein 

Grundstilck ging, das eine Firma aus dem Umfeld von Aum Shinrikyö 1991 erworben hatte. 

Der ehemalige Grund rück eigentümer wollte den Verkauf rückgängig machen, als bekannt 

wurde, dass auf dem Grundstück eine Zweig teile von Aum Shinrikyö errichtet werden sollte. 

Da Asahara vermutete, dass die Richtcr gegcn Aum Shinrikyö urteilen würden, wurde am 

27.06.1994 in den Abendstunden Sarin-Gas von einer Gruppe von Mitgliedern der Gemein­

schaft in Matsumoto freigesetzt , wobei sieben Menschen starben und über hundert verletzt 

wurden. Der Wind hatte in letzter Minute noch gedreht, sodass die drei Richter den Anschlag 

überlebten , sie aber dennoch nicht in der Lage waren, da Urteil zu flillen , und so wurde die 

Verkündung des Urteils auf unbestimmte Zeit verschoben. Polizei und Medien stellten einen 

Bewohner der Stadt, Yoshiyuki Köno, unter Verdacht, der die Polizei als erster verständigt 
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hane, und der in einem Hau große Mengen an Chemikalien aufbewahrte. Erst als man den 

An chlag in Tokyo von 1995 näher untersuchte, geriet Aum Shinrikyö auch rur diesen Vorfall 

ins Visier der Ermittier. Sowohl Polizei als auch Medien entschuldigten sich öffentlich bei 

Köno, dessen Frau 1994 durch das Sarin-Gas in ein Koma gefallen war und 200 verstarb. 

(vgl. KAPLA & MARSHALL, 1996, S.193-204; 

http://www.japantime .co.jp/news/20 14/06/21 /nationallhistory/matsumoto-aums-sarin­

guinea-pig/#. VdY gGZdpbhk 

http://www.japantimes.co.jp/newsI20 14/06l21 /nationaVhi tory/man-accu ed-poisoning­

matsumotos-civi I ian #. V d YppZdpbhk) 

Anfang 1995 kam es zudem zu einem weiteren Todesfall. Der Regierung ange teilte Kiyo hi 

Kariya wurde von Mitgliedern der Aum Shinrikyö am 28.02.1995 in Tokyo am helllichten 

Tag auf offener Straße entfilhrt . Seine chwester war Mitglied von Aum Shinrikyö und er hat­

te sich gegen ihre hohen Geldspenden an die Bewegung gestellt . Sie hatte die Gemeinschaft 

verla en und man wollte von ihm in Erfahrung bringen, wo sie ich aufhalten würde. Im Zu­

ge der Entfilhrung und der anschließenden Folter kam der 68-Jährige am nächsten Tag durch 

die dabei verwendeten Betäubungsmittel um Leben. Sein Leichnam wurde verbrannt und die 

Asche in einem nahegelegenen ee versenkt . Ein Passant, der die Entfilhrung beobachtet hat­

te, konnte der Polizei das Autokennzeichen de verwendeten Fahrzeug nennen. Die Polizei 

ermittelte, da ein Mitglied der Gemein chaft das Fahrzeug gemietet hatte. 

(vgl. http://www.japantimes.co.jp/new 20 14/02l2l1nationaUcrime-legaUnotary - on­

confronLS-culti t-in-court-asks-why-aum-abducted-himl#. VdNzupdpbhk 

http://www.japantimes.co.jp/new 20 14/03/07/nationaUcrime-legaVhirata-gets-nine-years- for­

role-i n-aum-kidnapping-of-notary/#. V dN 5 DZdpbhk 

http://www.japantimes.co.jp/new 2014/03/07/nationaUcrime-legaUaum-victim-kariyas-son­

not-seeking-vengeance-for-deathl#. V d zd5dpbhk) 

Diese Vorf1ille filhrten dazu , da in einem immer größeren Ausmaß die direkte Verstrickung 

von Mitgliedern der Gemein chaft und von Asahara elb t in Gewaltakte öffentlich diskutiert 

wurde. Eine weitere Folge war ein aktiveres Vorgehen der Behörden, die filr die Zeit um den 

20.03 .1995 eine groß angelegte Durchsuchung de Hauptquartiers von Aum Shinrikyö in 

Kamikuishiki geplant haben sollen. Diese Vorhaben wurde den Medien bekannt und mög-
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licherweise hatte auch Aum Shinrikyö davon erfahren. Am 19.03.1995 nahm die Polizei drei 

Mitglieder der Gemeinschaft in Osaka wegen angeblicher Entfuhrung eines Studenten fest. 

Der Anschlag von Aum Shinrikyö am folgenden Tag in Tokyo stellte möglicherwei e eine 

unmittelbare Reaktion auf diese Ereignisse dar. Fünf Mitglieder der Gemeinschaft betraten 

am 20.03.1995 während der morgendlichen " rush-hour" vor 08:00 Uhr an ver chiedenen Sta­

tionen U-Bahnzüge von drei unterschiedlichen Linien, die in fUnf unterschiedliche Richtun­

gen fuhren. Vier Mitglieder der Gemeinschaft hatten zwei Plastikbeutel mit flüssigem Sarin 

bei sich, da fUnfte Mitglied drei Beutel. Auf dem Weg zu den U-Bahn-Stationen hatten sie 

Zeitungen gekauft, in die sie die Plastikbeutel einwickelten. Zum vereinbarten Zeitpunkt de­

ponierten sie die Plastikbeutel mit Sarin in den U-Bahnzügen, durchbohrten sie mit an der 

Spitze geschärften Regenschirmen und verließen die Züge an zuvor bestimmten Stationen, wo 

sie von fUnf weiteren Mitgliedern der Gemeinschaft mit Autos abgeholt wurden. Durch das 

Zu ammentreffen der runf U-Bahnzüge in der U-Bahn Station Kasumiga eki , die sich genau 

unter einer Reihe von bedeutenden taatlichen Einrichtungen und de Hauptquartiers der nati­

onalen Polizei befand, sollte dort der größte Schaden entstehen. 

Das Sarin, das bei dem Anschlag Ver,vendung fand , hatte eine Konzentration von etwa 30% 

und war daher von chlechter Qualität. In einer reinen Form ist das Ga geruch - und farblo , 

bei geringerer Konzentration enrwickelt e hingegen einen Eigengeruch. Tausende U-Bahn­

Passagiere atmeten die giftigen Dämpfe ein, bevor die U-Bahnzüge evakuiert werden konn­

ten . Die Opfer litten unter Atemnot und Übelkeit, manche erblindeten vorübergehend. Zwölf 

Personen, die in direkten Kontakt mit der Flüs igkeit gekommen waren, verstarben unmittel­

bar, mehr al 5.000 Personen wurden verletzt. 

(vgl. http://belfercenter.ksg.harvard .edu/file consequence management In the 1995 

arin attack on the lapane e ubway system.pdO 

Der renommierte japani che Autor Haruki Murakami verarbeitete die Geschehni e die e 

Tage durch Gespräche mit Angehörigen der Toten, mit Überlebenden und mit Mitgliedern 

der Gemeinschaft in seinem 2002 auf Deutsch erschienenen Buch "Untergrundkrieg. Der An-

chlag von Tokyo". 
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In den folgenden Tagen kam es zu weiteren Gewaltakten. Auf den Leiter der nationalen Poli­

zeibehörde wurde ein Mordversuch verübt, und e kam zu weiteren Giflgasanschlägen in ver­

schiedenen ZUgen im Großraum Tokyo. Erst nach den Verhaftungen von rund 200 Mitglie­

dern und schließlich Asahara selbst , die bis Mitte Mai 1995 durchgefuhrt wurden, kam diese 

gefahrliehe Entwicklung zu einem Ende. ach dem Ermittlung tand von 200 I ließen ich 

insgesamt 17 Angriffe mit chemi chen oder biologischen Waffen zwi chen 1990 und 1995 in 

Japan auf Aum Shinrikyö zurückfuhren. 

(vgl. http://www.japantimes.co.jp/new 2015/03/20/nationaVtokyo-subway-attack-still­

barne -20-years-on/#.VdDUV Jdpbhk 

http://cns.miis.edulreportslpdf! aum chrn.pdO 

In den Jahren nach dem Anschlag vom 20.03.1995 folgten langwierige Gerichtsverfahren, die 

sowohl gegen Asahara als auch gegen hochrangige Mitglieder der Gemein chaft gefuhrt wur­

den. Asahara selb t wurde schließlich im Jahr 2004 zum Tode verurteilt, eine Berufung wurde 

2006 abgelehnt. Die Fahndung nach weiteren Mittäterinnen und Mittätern gestaltete sich ofl 

chwierig. Erst im Juni 2012 wurde das letzte Mitglied, das in den Anschlag auf die U-Bahn 

involviert war, fe tgenommen. Ln ge amt wurden im Zuge der Gerichtsverfahren 13 Mitglie­

der von Aum hinrikyö zum Tode verurteilt, jedoch wurde bi jetzt keine der Urteile voll-

treckt. 

(vgl. http://www.bbc.comlnew world-asia-18453996 

hnp://www.bbc.co.uklnew world-asia-16377178 

http://www.biography.comlpeoplelshoko-a ahara-2090059I #eult-Ieader 

hnp:/lblogs.w j.comljapanrealtimel20 12/0611 5I1ast-aum-fugitive-capturedl 

http://www.japantimes.co.jp/new 120 I 2/06/ 1 6/nationalflast-aum-fugitive-takahashi­

nabbedl#. VdnkHenotaR) 

Trotz der beschriebenen Vorfalle kam c nicht zu einer völligen Auflö ung der Aum Shin­

rikyö. Der Gemein chafl wurde jedoch im Jänner 1996 der Statu als religiöse Körperschaft 

aberkannt. 

(vgl. hnp:l/www.berliner-zeitung.d archiv/-hoechste-wahrheit--verliert-statu ---und­

vermoegen--aum-sekte-steht-vor-dem-absturz, I 081 0590,9028392.html; 

vgl. WLECZOREK, Wintersemester 2002103, S. 252) 

Bundesstelle für Sektenfragen Seite 62 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)62 von 100

www.parlament.gv.at



8. Recherche, Dokumentation und Lnfonnation Tätigkeitsbericht 2014 

Ein enger Mitarbeiter Asaharas, Fumihiro Jöyü, war von 1992 bis zu dem An chlag im Jahr 

1995 und einer Rückberufung nach Japan fi1r die russische Gemeinschaft verantwortlich. 

1997 wurde er in einem Gericht verfahren wegen Meineids und Dokumentenfäl chung zu 

drei Jahren Gefängnis veruneilt, eine direkte Beteiligung an den Gewaltakten konnte ihm aber 

nicht nachgewie en werden. ach seiner Entla ung au dem Gefängni am 29. 12.1999 be­

nannte sich Aum hinrikyö im Jänner 2000 in Aleph (Japan i ch: "Arefu") um. 

(vgl . http://www.japantimes.co.jp/new I 997/03/24/national/aums- jovu-gets-three-years-on­

perjury-forgeryl#. VdY sKpdpbhk 

http://www.japantimes.co.jp/new 1999/ 12129/nationaVchronology-of-cultist -legal­

banie 1#.VdYzrZdpbhk 

hnp:llenglish.aleph .to/pr/O I.htm!) 

Im Dezember 1999 hatte sich Tatsuko Muraoka, nach Eigendar teilung "deputy representati­

ve" von Aum Shinrikyö, im Namen der Gemein chaft öffentlich für die Aum Shinrikyö­

Vorfälle ent chuldigt und auch die Mit chuld "einiger Mitglieder unserer religiösen Gemein­

chaft an einigen der angeblichen Vorfalle" eingeräumt ("After watching our members stand 

trial , we have reached the eonelusion that it is undeniable that ome members of our religiou 

group were involved in ome of the alleged incidents"). 

(vgl. hnp:/lenglish.aleph.lO/pr/02.html) 

Ln einem weiteren Statement im Jänner 2000 ent chuldigte ich Jöyü nochmals öffentlich und 

räumte nun auch die Schuld A aharas ein ("Con equently, teering membcrs of the present 

organization, who are board members (choro-bu) and the section leaders, have unanimously 

agreed that the fonner Aum Shinrikyo leader Shoko Asahara had been involved in the in­

cidents, though they refrain from concluding hi criminal liability becau e he is being still 

tried in the court"). 

(vgl. hnp:/lenglish.aleph.to/pr/O I.htm!) 

Allerding kam hökö Asahara weiterhin eine Funktion als wichtiger spiritueller Lehrer zu. 

Fumihiro Jöyü stellte dazu fest : "We could say that fonner Aum Shinrikyo founder Shoko 

Asahara was a kind of geniu in meditation, but at the ame time we cannot approve of the in­

eident hi organization eaused. While inheriting the superior practice of Yoga and Bud-
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dhism, and the meditation method hi Yoga talent has left, we'd like to clearly disapprove of 

the incidents." 

(vgl. http://engli h.aleph.to/pr/O I.htmll 

Weiters hielt Jöyü fe t, dass Aleph keinen neuen "guru" habe und er nun fortan die Gemein­

schaft repräsentiere . Die Bedeutung Asaharas werde auf des en Lehre Uber Meditation redu­

ziert, er repräsentiere die Gemeinschaft aber nicht mehr: "We will change our name from 

,Aum Shinrikyo' to ,Aleph '. After the refonn has completed, I, acting representative, will 

take the re pon ibility of the organization as repre entative. This means fonner representative 

Shoko Asahara will no longer represent the organization. The new organization will not have 

a guru , and the position of founder Asahara will be confined to the ubject of meditation. 

Since he will be regarded only as aspiritual existence, he will not be in the position to give 

orders to the followers ." 

(vgl. http://engli h.aleph.tolpr/O I.htmll 

Ferner werde man die Teile der Lehre, die als "gefahrlich" eingestuft werden, aufgeben 

(" .. . we will abandon the part of the teachings that are considered dangerou ... ") und den 

Kontakt zu ehemaligen Mitgliedern, die noch kein Bedauern ruf die Vorflille ausgedruckt ha­

ben, unterbinden (" ... we will prohibit communication with any fonner members who, though 

involved in a grave crime, have not yet expressed repentance"). 

development #.VdD3Y5dpbhk 

http://english.aleph.to/pr/Ol.htmll 

2004/02l28/nationaVchronology-of-aum-

eil März 2007 gibt es zudem eine Ab paltung von Aleph, die sich als Hikori no Wo (wört­

lich: " Kreis des Lichts"; offizielle englische Übersetzung: "The Circle of Rainbow Light") 

bezeichnet. Offiziell hatte Aleph ja erklärt, Asahara repräsentiere die Gemein chaft nicht 

mehr. Innerhalb der Gemeinschaft entwickelte sich in weiterer Folge jedoch eine Spaltung, 

die sich offensichtlich primär um die Frage drehte, welche Rolle Asahara als spiritueller FUh­

rer ("spiritual leader") zukommen sollte. Während die meisten Mitglieder von Aleph, unter 

ihnen auch A aharas Frau und eine drine Tochter, beschlo en hatten, dem Grunder von 

Aum Shinrikyö weiterhin loyal zu bleiben und ihn als spirituellen FUhrer anzu ehen, verließ 
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Jöyü mit etwa 200 Mitgliedern die Gemein chaft und gründete Hikari no Wa. Auffiillig ist cin 

aktive Abgrenzen von Aum Shinrikyö, deren Inhalte oft geradezu ins Gegenteil verkehrt 

werden. Offensichtliche Ziel i t e , sich ganz aus dem Schatten der Ursprungsgemeinschaft 

zu bewegen, wa allerdings angesichts von deren Geschichte nur schwer möglich zu sein 

cheint. 

Die japanische staatliche PSIA (Public Service Intelligence Agency) ieht in ihren jährlichen 

Berichten jedoch, dass es keine Veränderung in der Tatsache gebe, das die Jöyü-Gruppe 

(= Hikari no Wa) am Einfluss von Asahara festhalte ("There is no change in the fact that the 

Joyu group retains the influence of Asahara"; PSIA Annual Report 2014, S. 57). Jöyü fUhre 

noch immer dieselben religiö en Zeremonien durch, die auch Asahara als Initiation durch ge­

fUhrt haue, und man reihe A ahara immer noch zu den Göttern hiva und Daikokuten (einer 

der japani chen Glücksgötter) (vgl. P lA Annual Report 2013, S. 51-52). 

(offizielle Website: http://www.jovus.jplhikarinowa/; 

vgl. http://www.moj.go.jp/contentloo 1145574.pdf 

BAFFELLI, 2012, S. 32-36 

BAFFELLI & STAEMMLER, 2011 , S. 290-291) 

Zur Zeit de Sarin-Angriff' im Jahr 1995 hatte Aum Shinrikyö nach Eigenangaben etwa 9.000 

Mitglieder in Japan (von denen ich rund 1.100 als shukkesha ganz der Gemein chaft ver­

schrieben hauen), etwa 30.000 Mitglieder in Russland und weltweit insgesamt etwa 40.000 

Mitglieder. 

(vgl. http://www.state.gov/document organizationlI70479.pdO 

ach Angaben von PSIA im Annual Report 2013 (S. 48) hatte Aum Shinrikyö im Jahr 1995 

über 11.400 Mitglieder in Japan. Diese Zahl fiel bis zum Jahr 1997 auf etwa 1.000. Für Ende 

ovember 2014 wurde im P lA-Bericht fUr 2014 (S. 52) eine Zahl von 1.650 Mitgliedern fUf 

die achfolgeorgani ation Aleph angegeben. 

(vgl. hup://www.moj .go. jp/contentlooI145574.pdf 

hnp:/lwww.moj .go.jp/contentloooI22119.pdO 
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Aufgrund der Vorge chichte stehen Aum Shinrikyö bzw. deren achfolgeorgani ationen 

Aleph und Hikari no Wa eit Jänner 2000 unter be tändiger behördlicher Beobachtung, die 

die Inspektion von Einrichtungen der Gemein chaften beinhaltet. Weiters müssen diese Ge­

meinschaften alle drei Monate einen Bericht über ihr Vermögen und die Mitgliedszahlen ab­

geben. Diese staatliche Beobachtung muss von PSIA alle drei Jahre neu beantragt werden und 

wurde zuletzt am 24.01 .2015 bestätigt. 

2015/01124/national/crime-legaVaum-successor-

groups-remain-surveillance-three-yea 

Der hier beschriebene Aum Shinrikyö-Vorfall markiert in der japani chen Religionsge chich­

te ein bedeutendes Datum. Vielfach wird rur die Zeit danach eine immer größere Di tanzie­

rung weiter Teile der Bevölkerung von Religionsgemeinschaften konstatiert, und zwar nicht 

nur von den in Japan sehr zahlreichen neureligiösen Bewegungen, sondern auch von den tra­

ditionellen Gemeinschaften. Die "Post-Aum"-Zeit, die noch dazu mit weiteren sozialen m­

wälzungen in der japanischen Ge eil chaft einhergeht, läutet somit möglicherweise eine völlig 

neue Phase in der japani chen Ge chichte ein. Für die vielen Kleingemeinschaften, die medial 

aktuell zumeist unter dem Sammelbegriff kanllo (der japan i chen Umschrift des englischen 

"cult") abgehandelt werden, brachte es auf jeden Fall vielfach eine Stagnation der Mitglieder­

zahlen und eine stärkere Distanzierung der Ge ellschaft mit ich. 

(vgl. READER, 2004, S. 156-164) 
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9. SCHWERPUNKTTHEMA: 

"ONE PEOPLE'S PUBLIC TRUST" (OPPT) 

9.1. Eine Art "Gerichtsverhandlung" in Hollenbach im Sommer 2014 

Für kurze Zeit geriet im Sommer 2014 ein unter der Bezeichnung "One People 's Public 

Trust" (zumeist in der üblichen Abkürzung OPPT, auch "The One People' Public Tru t" 

bzw. TOPPT) bekannt gewordene Phänomen in die chlagzeilen österreichischer Medien. 

Der OPPT soll im Jahr 2012 von einer US-Amerikanerin und zwei US-Amerikanern gegrün­

det worden sein. ach der Regi trierung al offizieller " tru t" im Rahmen de CC (,.Uni­

form Commercial Code") ollen ie an alle don angefuhnen Rechtspersonen sogenannte 

Zwangsvollstreckungen verschickt haben. Diese wurden angeblich auch vollzogen, da keine 

Reaktion erfolgt wäre. Dadurch wären au Sicht de OPPT unwiderruOich alle Rechtsperso­

nen formal aufgelö t worden und alle existierenden Rechtsordnungen ungültig. Der taat habe 

keine Rechtslegitimität mehr, man könne nun selber das Recht in die Hand nehmen. 

1743783) 

Am 25.12.2012 erfolgte die "erste öffentliche Ankündigung der neuen rechtlichen Land-

chaft", bereits einige Monate später, am 18.03.20 13 soll dann der OPPT "geschlos en" wor­

den sein. Im Anschluss wurde der "I-UV" (Abkürzung filr " I - Universal Value") am 

24.03.2013 gegründet und alle ehemaligen Dokumente de OPPT auf ihn tran ferien. 

(vgl. http://wirsindeins.org 

Am 19.06.20 14 soll nach Eigenangaben dann der " lnternational Common Law Coun of Jus­

tice, Vienna" (ICCJV; deut che Eigenbezeichnung "Internationale Gericht filr aturrecht, 

Völkerrecht und Allgemeingültige Rechtsprechung in Wien") gegründet worden ein. Das 0-
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genannte" aturrecht", stehe "im Stufenaufbau vor dem Zivil- und Strafrecht, weil die e 

Rechte sich aus dem aturrecht abgeleitet entwickelt haben". Dadurch wäre es nun möglich, 

dass überall in Österreich "ein solches Gericht gegriindet und abgehalten werden" kann. Ein 

Urteil , das aus einer solchen Verhandlung resultiere, sei "international giiltig und vollstreck­

bar", es ei "nicht revidierbar und nicht verhandelbar" . 

(vgl. https:/Iwww.iccjv.orginodeJ854) 

Dem ICCN gehören sogenannte "Cornmon Law Sheriffs" an , deren Aufgabe darin bestehen 

soll, "bestätigte Gerichtsurteile eines Common Law Gerichtes, wie dem ICCN, umzusetzen". 

Eine weitere Aufgabe der "Sheriffs" soll sein, "Ermittlungen owie Haftbefehle de . Gericht 

zu vollstrecken". Am 09.07.2014 soll der ICCJV einen sogenannten "Haftbefehl" gegen eine 

Sachwalterin erlassen haben. Ein weiterer sogenannter "Haftbefehl" erging am 14.07.2014 

gegen den regierenden Landeshauptmann von Niederösterreich, Dr. Erwin Pröll, owie gegen 

fast die ge amte amtierende Bundesregierung. [hnen ollen "Verbrechen gegen die Men ch­

lichkeit" vorgeworfen worden sein. 

(vgl. https://www.iccjv.orglsheriff) 

Der unmittelbare Anlass flir diese "Haftbefehle" waren Ereignisse in Zu ammen hang mit der 

Besitzerin eines Hofes im niederösterreichischen Hollenbach (Gemeinde Waidhofen an der 

Thaya, Waldviertel). Diese Frau konnte ihren Besitz aufgrund hoher Schulden nicht mehr er­

halten. Laut Medienberichten verwahrloste da Anwe en zunehmend und wegen laufender 

Zahlung schwierigkeiten sollten auch Strom und Wasser abgedreht werden. Auch soll die Be­

sitzerin teilbesachwaltet worden sein. 

(vgl . http://diepresse.comlhome/panoramaloe terreich/3846268/Wie-die-Verschworung-nach­

Hollenbach-kam) 

Dieser Anlass hatte jedoch schon eine längere Vorgeschichte. lm Jahr 2011 oll der damals 

minderjährige Sohn der Besitzerin nach deren Eigenangaben verweigert haben, die Schule 

weiterhin zu besuchen. Daraufhin soll sich das Jugendamt eingeschaltet haben und den Min­

derjährigen in einem Kinder- und 1ugendwohnheim in einer achbarortschaft untergebracht 

haben. [m Sommer 2012 soll das von der Besitzerin betriebene Massageinstitut in Konkurs 

gegangen sein. 
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Ln weiterer Folge oll ich die Besitzerin mit den Ideen de OPPT vertraut gemacht haben und 

im Februar oder März des Jahres 2013 die ersten sogenannten "Kulanzmiueilungen" an unter­

schiedliche Institutionen, darunter auch die Volk anwaltschaft geschickt haben, die allerdings 

nicht darauf reagierten. Im Herb t de Jahre 2013 soll die Besitzerin laut Erzählung von 

achbarinnen und achbarn Plakate mit Auf chriften wie "Befrei Dich!" und ähnlichen Slo­

gans aufgestellt haben, die jedoch in der Ort chaft wenig Beachtung gefunden haben sollen. 

Im Frühjahr 2014 schien sich die Lage um die Wohnsituation ver chlechtert zu haben, das Ju­

gendarm chaltete sich wegen ihrer zwei Kinder ein und eine Sachwaltcrin oll be teilt wor­

den sein. Als der Strom abgedreht wurde, machte die Be itzerin die achwalterin für die Situ­

ation verantwortlich. 

(vgl. hnp:/lfm4 .orf.atlstorie 1743783/ 

hnp:/ldiepresse.comlhomelpanoramaloesterreichl3846268/Wie-die-Verschworung-nach­

Hollenbach-kam) 

Mit einer Einladung zum ,,Austrian Sommer / Österreichi cher Sommer" für den 17.07.2014 

wandte sich die Besitzerin de Hofes im Internet auf Facebook nun an Sympathi antinnen und 

Sympathisanten des OPPT. Als Einladungstext zur "Veranstaltung" gab sie an (das folgende 

Zitat so wie die weiteren Zitate im Abschnitt zum OPPT werden jeweils in der Originalfas­

sung wiedergegeben): 

" Das ist die Situation : Wir sind alle Milde von diesem System der Kriminalität 
und sind fest entschlossen den Weg zu gehen, um diese Situation zu lösen. 

Jetzt haben wir die Möglichkeit! 

Wir als Gemeinschaft installieren Common Law aturrechtl Völkerrecht . Hier in 
Waidhofenffhaya und wir fragen euch als Frauen und Männer die das gleiche tun 
wollen, kommt um uns zu unterstiltzen die Sache zu ändern für die Menschheit. 

Bitte lest die Lnformationen und kommt uns unterstiltzen, in der folgenden Adres­
se wie unten be chrieben. 

Um Common Law Court Verhandlungen (Proze e) abzuhalten, benötigen wir 
noch Männer und Frauen als Jury Mitglieder und einen Gericht schreiber mit Ste­
no Kenntnissen . 

Wenn ihr interessiert seit positiv was zu verändern, 
kontaktiert uns unter [ ... ] 
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Kommt und bringt Euer Zelt und Camping Ausrüstung mit und sitzt mit un rund 
ums Lagerfeuer und infonnien euch über die aktuelle Rechtslage (COMMON 
LAW) 
Für Infonnationen und Parkplatz zur Veranstaltung i t gesorgt. Wir sind 8 Leute 
die die e Grund rück verteidigen und freuen uns auf weitere Unterstützung. 

Einladung zum WiesenSommer am [ ... ) 

Hollenbach ( ... ),3830 Waidhofen an der Thaya 
Anreise: ab Mittwoch 16. Juli 2014 ab 12.00 Uhr 
mit ab chließendem Fest am 21. September 20 14 
Zeltplatz gratis - " 

(vgl. http://de-de.facebook.comJevent 178858240784 I 301I?ref=22) 

Da die e Zu ammenkunft einen konkreten Anla s haben mu te, wurde vor allem im ab­

schließenden Zitat auf diesem Facebook-Eintrag deutlich: 

"Au gegebenem Anla : 

Die angebliche Anwältin aus Dobersberg, [ ... ), behauptet meine angebliche 
Sachwalterin zu sein. Sie leitet meine Post an ihre Adresse um und öffnet meine 
gesamten Briefe, die sie dann auf meiner Fensterbank hinterlegt. Sie spem den 
Zugang zu meinen Finanzen (!), hat angeblich veranlasst, den Strom fur mein 
Haus abschalten zu lassen. 
Wer mich in diesem Prozess unterstützen möchte, ist herzlich eingeladen so lange 
wie gewünscht, bei mir zu zelten, Urlaub zu machen, etc. 
Infonnationen zum souveränen Leben, OPPT Prozess und vieles mehr sind kos­
tenlos fur alle Besucher. 
[ . .. ) im Waldvienel 
[ ... ) in Waidhofen an der Thaya" 

(vgl. http://de-de.facebook.comJevent 788582407841301 I? re f=22) 

Möglicherwei e au dem Bedürfnis heraus, die teilbesachwaltete Besitzerin des Hofes auf ih­

rem Weg in die "Freiheit" zu unterstützen, wurde versucht, eine An "Gerichtsverfahren" ge­

gen ihre Sachwalterin, eine Rechtsanwältin aus Dobersberg (Bezi rk Waidhofen an der Thaya, 

Waldvienel), zu initiieren. 

Sogenannte "Common Law Sheriffs" sollen am 16.07.2014 versucht haben, der Rechtsanwäl­

tin einen sogenannten "Haftbefehl" persönlich zu überreichen. Dabei wurden auch die Beam­

ten des önlichen Polizeipostens von der bevorstehenden "Verhaftung" informiert. Unter Ver-
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weis auf die angebliche Legitimation und au gewie en durch einen Au wei de "Internatio­

nal Common Law Court of Justice Vienna" wurde von den "Sheriff" ihre Unterstützung ge­

fordert . Die bedeutete, die Polizei sollte die Verhaftung direkt unterstützen, jedoch wurde 

dieser Forderung von den Polizeibeamten vor Ort nicht nachgekommen. Da die Rechtsanwäl­

tin von den "Sheriffs" nicht persönlich angetroffen wurde, soll der "Haftbefehl" an ihre Haus­

rüre geklemmt worden sein. 

(vgl . http://diepresse.comlhome/meinunglkommentarel3846345; 

ein Video der .,Haftbefehl übergabe de Common-Law-Sheriff an die Polizei" findet sich 

unter http ://www.youtube.com/watch?v=n dmW7DLg9Y; 

der "International Common Law Court of Ju tice Vienna" teilt sich vor auf 

http://www.iccjv.orgl; 

ein ausfiihrlicher sogenannter "Sheriff-Bericht", der die Abläufe aus Sicht des OPPT darstellt, 

findet sich auf 

http ://www.iccjv.orgl ite defaultlfile Sheriffbericht%20aktualisiert%20 16.8. 14.pdO 

Am 17.07.2014 soll ein Aushang des "Haftbefehls" in Waidhofen an der Thaya erfolgt sein. 

Weiters sollen am 23.07.2014 die Vorladung und der Amtsaushang an die Rechtsanwältin 

sowie an die Polizei in Waidhofen an der Thaya und Dobersberg zuge teilt worden ein. Da­

bei sollen nach einem Wortgefecht zwischen den Sheriffs und der Rechtsanwältin Amt aus­

hang und Gerichtsvorladung auf der Windschutz cheibe eine Autos auf dem Grundstück der 

Rechtsanwältin hinterlegt worden sein. 

Sheriffbericht%20aktualisiert%20 16.8. 14.pdO 

Zu einem weiteren Vorfall oll e am 25.07.2015 gekommen ein. Mehrere Polizeibeamte, da­

runter einige in Zivilkleidung, wollten mit der Besitzerin des Hofes prechen. Auch von die­

sem Vorfall wurden Ausschnine mitgefilmt und aufYouTube gestell!. 

(vgl. hnps:/Iwww.youtube.com/watch? - IHmOfXr4FOk 

hups:/Iwww.youtube.com/watch? - zOkrOn h50s 

hups:/Iwww.youtube.com/watch?v=dEdG OzzCKO; 

vgl. auch 

http ://www.iccjv.orglsite ochmalige%20Auforderung%20an%20die%20POL 

%20WT%20und%20DO%20FAX%2025 . 7.20 14.pdO 
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Für den 28.07.2014 mit Beginn um I I :00 Uhr soll auf dem Hof der oben genannten Besitzerin 

eine "Common Law Gerichtsverhandlung nach Allgemeiner Rechtssprechung (Common 

Law) des lntemational Common Law Court of Vienna" anberaumt worden sein. Auf der 

Webseite eines Sympathisanten fand sich ftir diesen Tag eine Veranstaltungsankündigung un­

ter der Überschrift" I. Verhandlung nach aturrecht gegen ,Sachwalterin'''. Im Beschrei­

bungstext ist Folgendes zu lesen: 

"Das ,System' (angebliche Ge etze, Rechte, .. . ) hat [ ... ], einer alleinerziehende 
Muner, 
zuletzt über einen angeblichen Richter und eine angebliche Anwältin, Sachwalte­
rin [ ... ] 
das Leben zur Hölle gemacht. 
Dieses System hat versucht, Ihr alles wegzunehmen, Ihr Leben restlos zu zerstö­
ren , 
Sie haben Ihr Bankkonto gesperrt, Ihr den Strom abschalten lassen, 
Ihre Post zensuriert, Ihr ein Heizverbot auferlegt, ... 
Wir brauchen jetzt viele Menschen bei [ .. . ] zu Hause, 
um Sie bei den Vorbereitungen zur Verhandlung zu unterstützen. 
Ansprechparmer: 
[ . .. ] 
Diese Verhandlung nach Allgemeingültiger Gesetzgebung, Völkerrecht und Na­
turrecht 
ist im deutschsprachigen Raum ein Präzedenzfall für die Souveränität der Erden­
menschen, unwiderruflich. 
Termin dieser ersten Verhandlung nach Allgemeingültiger Gesetzgebung: 
Montag 28.Juli 2014, Beginn II Uhr 
Und für diese Verhandlung brauchen wir eine riesige Menge an Menschen, Zeit­
zeugen. Das überpositive Naturrecht wird uns durch den Wandel helfen ... Wel­
come to Freedom!" 

(vgl. http://www.welcometofreedom.atlveranstaltungen/I-verhandlung-nach­
naturrecht-gegen-sachwalterinD 

Nach eigenen Angaben sollen sich am 28.07.2014 auf dem Hofunter den Teilnehmenden "die 

Jury Mitglieder Richter und alle anderen Rechtsvertreter" befunden haben. Kurz nach Beginn 

der "Gerichtsverhandlung" erfolgte ein Polizeieinsatz auf dem Hof. Laut Medienberichten 

war der Anlass dafür eine Hausdurchsuchung und die Auflösung einer illegalen Versamm­

lung, da die Teilnehmenden einen sogenannten "Haftbefehl" ausgestellt und eine sogenannte 

"Gerichtsverhandlung" angesetzt hänen. Bei diesem Ein atz standen etwa 60 Beamtinnen und 

Beamte ungefahr 200 Personen gegenüber. In einem Nebengebäude sollen von den Polizeibe-
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9. Schwerpunktthema: "One People's Public Tru t" (OPPT) Tätigkeitsbericht 2014 

amtinnen und Polizeibeamten ein provi ori eh eingerichteter "Gerichtssaal" sowie "Doku­

mente" gefunden worden sein, die fllr einen .. Proze "vorbereitet worden waren. 

(vgl. http://fm4 .orf.atlstoriesJ I743783 

https:llwww.iccjv.org/site defaultlfile sJSheri ffbericht%20aktualisiert%20 16. 8.14. pd 0 

Rund 40 Per onen wurden bei diesem Einsatz festgenommen und zur Per onenfest teilung 

mitgenommen, weil sie sich bei der Hau durch uchung nicht ausweisen wollten oder ihre 

Identität nicht festgestellt werden konnte . Darunter ollen alle "Common Law Sheriffs", eini­

ge "Hilfssheriffs", sowie die .. Klägerin", nämlich die l-Iofbesitzerin, gewesen sein. ach ihrer 

Identifikation wurden sie von der Polizei wieder freigelassen . Zwei Polizisten wurden leicht 

verletzt, al zwei Personen Widerstand gegen ihre Festnahme lei teten. 

http://www.meinbezirk.atlgmuendlchronik/+++-Iive-ticker-+++-sekten-alarm-polizei­

durchkaemmt-gehoeft-in-hollenbach-d I 032719.html) 

Laut Medienberichten ermittelte die Staat anwalt chaft Krem in der Folge wegen versuchter 

schwerer ötigung, beharrlicher Verfolgung und versuchter Anstiftung zum Amtsmissbrauch. 

Über den mutmaßlichen US-amerikanischen "Anruhrer" die er Gruppe wurde Untersu­

chungshaft verhängt, eine Identität war damal noch nicht bekannt. Die Besitzerin des Hofes, 

auf deren Betreiben die Aktion letztendlich gestartet wurde, wurde aufgrund ihres psychi­

schen Zustands vom Amtsarzt in das Landesklinikum Waidhofen an der Thaya eingewiesen, 

das sie im Laufe des August 2014 wieder verlassen konnte . Die übrigen Mitglieder der Veran­

staltung hatten sich in der Folge zerstreut. 

(vgl. http://dieprese.comlhome/panoramaloesterreichl384 7371 1 

http://diepresse.comlhome/panoramaloesterreichl3846255/Krems Ermittlungen-gegen­

selbstemannte-Sheri ffs 

http://m.heute.atlnewsJoesterreichlnoe/an23654,1048388 

http://m,heule .atlnewsJoesterreichlnoelart23654,1049212 

http://www.profil .atloesterreichldie-zwangsvollstrecker-waldviertler-politsekte-weltbild-

377419) 
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Am 18.08.2014 soll vom ICCJV nach Eigenangaben der "Haftbefehl" gegen die Sachwalterin 

"vorübergehend stillgelegt" und ein Untersuchungsausschuss eingeleitet worden sein. Ein 

zweiter "Untersuchungsau schuss" gegen die Staatsanwältin, den Bezirkshauptmann, den 

Einsatzleiter, den Gruppeninspektor und andere mehr "wegen, Amtsmissbrauch, Amtsanma­

ßung, Hausfriedensbruch, Urkundenunterdrückung, Verbrechen an die Menschheit; wie Kör­

perverletzung, Zwang, Erpressung, Freiheitsberaubung, Psychische Gewalt (Einsatz von 

Hunden, bewaffnet, nicht beschränkt darauf ... ), Drohung, Diebstahl , Verletzung des Hoheits­

gebietes Common Law, Justizbehinderung eines lnternationalen Common Law Gerichtes 

nach Naturrecht im Extraterritorialen universellen Hoheitsgebiet, Verweigerung des Erlasses 

(Notice and warrant to deputize) des Justizgerichtshofes (International Common Law Court of 

Vienna)" sollte ebenfalls am 18.08.2014 seine Arbeit aufnehmen. Über den weiteren Verlauf 

und den Ausgang dieser sogenannten "Ausschüsse" liegen der Bundesstelle keine lnformatio­

nen vor. 

(vgl. https://www.iccjv.orgisitesldefaultlfileslUntersuchung ausschu s%20Metz.pdf 

https:llwww.iccjv.orgisitesldefaul tlfileslUntersuchungsausschuss%20Hollenbach.pdD 

Im Oktober 2014 wurde bekannt, das sich der bereits erwähnte mutmaßliche Anfiihrer der 

Gruppe nur für kurze Zeit in Untersuchungshaft befunden haben soll. Da er in die USA abge­

schoben werden sollte, wurde in weiterer Folge Schubhaft über ihn verhängt. Er stellte einen 

Asylantrag, wurde daraufhin aus der Haft entlassen und befand sich damit auf freiem Fuß. 

(vgl. http://fm4.orf.atlstoriesl I743783 

http://www.meinbezirk.atlwaidhofenthayalchroniklsekten-sheriff-beantragt-dank­

gesetzesluecke-asyl-und-geht-frei-d I I 35382.html) 

ln einem Statement vom 29.10.2014 auf der Webseite eines Sympathisanten, mit dem er sich 

an die Medien wandte, erklärte der mutmaßliche Anfiirner, dass er "kein ,Anfiihrer' oder so 

oder ein Guru mit irgendwelchen schrägen Dogmen" sei und dass er " in ,Österreich' um 

,Asyl' angesucht" habe, "um nicht gegen meinen Willen in die ,Vereinigten Staaten ' depor­

tiert zu werden, wo ich wahrscheinlich unweigerlich inhaftiert und ohne , fairen' Prozess von 

der ,United States Corporation ' womöglich auch gefoltert würde". Weiters wären die Verei­

nigten Staaten ein "seit 1871 eingetragene Unternehmen, seit 1933 im Bankrott und 2012 

zwangsvol1streckt. ,Ö terreich ' ist also eingetragen und zwar als Unternehmen im Besitz der 
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,Vcrcinigten Staatcn· ... Über den weitcrcn Vcrlauf dc A ylverfahren nach die em tatement 

Iiegcn der Bunde tellc keine weiterftlhrenden Informationen vor. 

(vgl . http://www.meinbezirk.allwaidhofenthayalchronikl ekten-sheriff-beantragt-dank­

gesetzesluecke-asyl-und-geht-frei-d 1135382.hrml 

http://www.krone.allOe terreichIHollenbach Scktcnfuehrer will Asyl In Oe terreich­

ach U-Hafi-Story-424619 

http://www.welcometofreedom.allsekten fueh rer -von-hol I en bach-wi II-a yl-i n-oesterreich­

versuch -ei ner -k I arstell ungl) 

Am 11 .01 .2015 wurde auf die Web eite de ICCJV eine "Öffentliche Bekanntmachung" an 

mehrere Landesgerichte in Österreich gestellt . Darin crklären die "Souveräne de INTERNA­

TIO AL COMMO LAW COURT VIENNA", da s der ICCJV "mit 01. Februar 2015 alle 

im Land Östcrreich befindliche ogenannte LA DE GER ICHTE (siehe Anhang) bezieht" 

und ,,2-3 Räume voll möblien in tandardau ftlhrung ohne jegliche Kosten in Anspruch 

nimmt". Alle "Männer, Frauen und Kinder im Land Österreich und auch International" ollen 

nun " in einem der COMMO LA W GERICHTE offiziell Klage einreichen" können. Der 

,.tat ächliche Beginn der Einreichung möglichkeit fur Klagen , Abgabe von Zeugenmaterial 

oder angehende Verhandlungen in diesen STA DORTE .. sollte " in einer weiteren ÖF-

FE TUCHE BEKANNTMACH G bekannt gegeben" werden. 

(vgl. https://www.iccjv.org! ite 

2011.1.2015 .odO 
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9. Schwerpunktlhema: "One People ' s Public Trust" (OPPT) Tätigkeitsbericht 2014 

9.2. Der "One People's Public Trust" (OPPT) und sein Hintergrund 

Einleitende Bemerkungen 

Die Ereignis e in Hollenbach stehen im Zusammenhang mit einem Phänomen, das als "One 

People's Public Tru t" (abgekürzt OPPT, auch "The One People' s Public Trust" bzw. 

TOPPT) schon eine geraume Zeit im Internet in diversen E oterikforen und auf verschwö­

rungstheoretisch bzw. behörden- und taat krili eh orientierten Websites diskutiert wurde. Da 

diese Ideen und Vorstellungen bisher hauptsächlich über das Internet verbreitet wurden und es 

dazu im deutschsprachigen Raum neben der Eigendarstellung noch keine Dokumentationen, 

Berichterstattungen oder wis en chaftliche Auseinandersetzungen gegeben hat, kann über die 

tatsächliche Verbreitung oder gar über die Anzahl der Per onen, die sich daran orientieren 

oder damit sympathisieren, keine gesicherte Angabe gemacht werden. Ln Österreich waren ei­

nige konkrete Per onen aktiv, die mit den Inhalten des OPPT sympathisierten und diese bei­

spielswei e in Vorträgen und Veran taltungen verbreiteten. Diese Vorträge wurden zum Teil 

auch im Internet auf das Videoportal YouTube gestellt. 

Dazu kommt noch eine Wahrnehmung des OPPT in verschiedenen Zusammenhängen und 

von unter chiedlichen Per onen, wie beispielswei e von der sogenannten "Freeman"­

Bewegung (nähere Angaben dazu weiter unten). Jedoch kann bisher beim OPPT nicht von ei­

ner wirklich expliziten Gemeinschaft mit herausgebildeten Strukturen ausgegangen werden. 

Die Bezeichnung des "One People's Public Trust" soll im Anschluss etwas genauer erläutert 

werden. Der Begriff "trust" be chreibt in der Wirtschaft einen vertraglich festgelegten Zu­

sammenschluss mehrerer Unternehmen. In der Eigendarstellung des OPPTwurde die Grün­

dung eines solchen "trust", nämlich des "One People' s Public Trust", mit drei US­

amerikanischen Personen verbunden, deren Namen mit Heather Ann Tucci-Jarraf, CaJeb Paul 

Skinner und Holli Randall Hillner angegeben wurden. Weitere Hintergrunde oder nähere 

biografi ehe Detail zu die en amen wurden in der Eigendarstellung nicht angeruhrt. 

(vgl. z.B. http://www.oppt-infos.comlindex.php?p=oppt 

https:llfindediewahrheit .wordpress.comlopptluberblickD 
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Die mit diesem "trust" vollzogenen Aktionen hätten schließlich im Dezember 2012 aufgrund 

ausfuhrlieh dargestellter angeblich rechtlicher Verfahren eine völlig neue Ausgangsbasis fur 

das zukünftige Zusammenleben der Menschheit geschaffen. Als Kernbotschaft wird dabei 

durchgehend die Aus age verbreitet, man hätte alle Banken, Regierungen und ationen 

"rechtmäßig" "gepfandet", sodass diese damit "bankrott" wären. Daher hätten auch alle Ein­

richtungen der Staaten, die in Wahrheit nur "Firmen" wären, ihre Legitimation verloren. Dies 

würde die ultimative Befreiungjede Menschen ermöglichen. 

(vgl. z.B. http://revealthetruth.netl20 13/0212 1 Ider-one-peoples-public-trust-pfandet­

rechtmasig-unternehmen-banken-und-regierungen-da-sie-sklaverei-und-private-geldsysteme­

betreibenD 

"Paradigmen Report" 

Im Einzelnen soll sich laut den vorliegenden Eigendarstellungen Folgendes ereignet haben: 

Heather Ann Tucci-larraf, die in der OPPT-Darstellung als "banking, trade and tinance exe­

cutive" bezeichnet wird, soll mit weiteren Kolleginnen und Kollegen bereits 2009 eine Unter­

suchung bezüglich betrügerischer Aktivitäten der Weltbank begonnen haben. Das Ergebnis 

wurde in Form eine Dokuments mit dem Titel "Treasury Finance AG: Final Bullet Report -

Paradigm - AReport On Bank, ludicial and Government Corruption" (oft kurz auch als "Pa­

radigm Report", deutsch zumeist "Paradigmen Report" bezeichnet, auch andere Schreibwei­

sen werden verwendet) angeblich am 06.03.20 II fertiggestellt und veröffentlicht (bezüglich 

der konkteten Zeitangaben über Fertigstellung und Veröffentlichung des Reports gibt es di­

vergierende Aussagen). 

(vgl. http://i-uv.comloppt-absoluteD 

Allerdings liest sich dieser Text nicht so sehr als detaillierter Bericht angeblicher Aktivitäten 

oder Malversationen der Weltbank, sondern eröffnet sogleich mit der pauschalen Grund atz­

fest teilung, dass das gesamte private Bankellwesen und die US-amerikanische Federal Re­

serve Bank eine "Bedrohung" ("a threat") darstellen würden, unter anderem der "ganzen 

Menschheit" ("all humanity") , der "nationalen amerikanischen Sicherheitslage" ("national 

American securi ty"), der "internationalen Sicherheitslage" ("international security"), ja der 
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9. Schwerpunktthema: "One People's Public Trust" (OPPT) Tätigkeitsbericht 2014 

"globalen Sicherheits lage" ("global ecurity"), des Handels auf allen Ebenen und der 

"Rechtssprechung" (,Justice"). Ln diesem Tonfall geht es auf den folgenden Seiten dieses Do­

kuments weiter, das sich wohl am ehesten als eine Art verschwörungstheoretisch inspirierter 

Rundumschlag gegen alle Wirtschafts- und Finanzinstitutionen (im Dokument primär der 

USA) bezeichnen lässt. So sei die "Federal Reserve Bank" allein schon deshalb die "absolute 

und letztendlich verantwortliche Partei" in diesem ganzen Gefüge, schlichtweg weil sie die 

Zahlungsmittel, d.h. die US-amerikanischen Banknoten, ausgebe (Punkt 3 des Reports) . 

(der Text dieses Reports findet sich im Internet beispielsweise auf 

http://americankabuki. blogspot.co.at/20 121 12/treasury- finance-ag- final-bullet-report .htmJ) 

In diesem Text wurde zudem eine Art Lösung die er Mi ere angesprochen, die im Grunde ge­

nommen die nachfolgenden Aktionen des OPPT vorwegnimmt. Denn nur die im Report schon 

am Anfang eingeführten "public trustees ofThe United States Public Trust" und die ebenfalls 

genannten "Public Trusts of the states of America" hätten die alleinige Position, ein neues 

Bankensystem anzuordnen und der Regierung aufzutragen, "sich selbst zu reinigen" (punkt 8 

des Reports). Deshalb müsse ein "sauberes und transparentes Abkommen" zwischen diesen 

"public trustees" und den "Profiteuren des alten Paradigmas der Welt" ("the world's old para­

digrn beneficiaries") geschlossen werden, das die zuvor üblichen illegalen Aktivitäten endgül­

tig bereinigen würde (Punkt 12 des Reports). 

"Uniform Commercial Code" (UCC) 

Der eben zitierte Report bildete die Ausgangsbasis für die nun folgenden Aktionen, die 

konkret mit dem OPPT im Zusammenhang stehen. Die oben bereits genannten drei Hauptver­

antwortlichen, Heather Ann Tucci-Jarraf, Caleb Paul Skinner und Hollis Randall Hillner, hät­

ten - gleichsam als "trustees" ("Treuhänder") dieses Treuhandfonds - Eingaben im Zusam­

menhang mit dem sogenannten "Uniform Commercial Code" (UCC) gemacht, dem prinzipiell 

für die USA gültigen, vereinheitlichten Handel recht. Man verwendete sogenannte "Uniform 

Commercial Code I Financing Statements" . Dabei handelt es sich um ein Rechtsdokument, 

mittels dessen auf Basis des "Uniform Commercial Code" Kreditgebende den Anspruch auf 

persönlichen Besitz einer bzw. eines Kreditnehmenden festhalten können. Ln jedem US-
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amerikani chen Bundesstaat wird ein Schuldenregi ter gefilhrt, in dem mit diesen" niform 

Commercial Code 1 Financing Statements" ungepruft behauptete Forderungen registriert 

werden können. 

(der Text des UCC ist aufhtto:/lwww.law.comell.edulucc einzusehen; 

eine grundsätzliche Übersicht und eine Einfilhrung finden sich auf 

hnp:/IIaw.duke.eduilib/re earchguide uccl; 

eine grund ätzliche Definition findet sich auf 

hnp:/llegal-dictionarv.thefreedictionarv.comlUniform+Commercial+ ode; 

eine Definition des "UCC Financing Statement" findet sich auf 

http://w.vw.findlegalforms.comlform ucc-formsl oder auf 

http://biztaxlaw.about.comlodlglossaryu/g/ucclstatement.htm ) 

Dieses an sich Ubliche Recht in trument wurde im Zuge der OPPT-Aklion jedoch mit dem 

Gedanken verbunden, dass die "trustees" im amen der ganzen Menschheit ("the one 

people") Anspruche erheben wUrden. Die vielfach konkret genannte Summe, die angeblich 

jeder einzelnen Person zustehen wUrde, beträgt demnach funf Milliarden U -Dollar. Die er 

Betrag wurde auch in weiteren Dokumenten des OPPT und seiner Sympathisantinnen und 

ympathisanten angefilhrt. Dieser Aktion schlossen ich weitere Personen an , deren "UCC­

filings" im Internet auf Seiten des OPPT prä entien wurden, weil ie die angebliche Legitimi­

tät des Unterfangen unterstreichen wUrden. 

(vgl. hnp:/li-uv.comioppt-absolutcloriginal-oppt-ucc-filingsD 

Da nun die zu tändigen Behörden angeblich auf diese UCC-Eingaben Uberhaupt nicht reagier­

ten, wäre e in der Dar teilung de OPPT damit zu einem automatischen Rechtsanspruch ge­

kommen: Da die "fiIings" niemals offiziell zuruckgewiesen wurden, traten sie in Kraft (vgl. 

auf http://i-uv.comloppt-absolutcloriginal-oppt-ucc-filing mit Verweis auf das angebliche 

Prinzip einer "tacit procuration or silent agreement. This because they were never rebuned. "). 

Gemäß des Inhalts der Eingaben und der darin erhobenen Forderungen ergab sich nun laut 

Dar teilung de OPPT eine Kon equenz: E wäre damit zur "Zwang voll treckung" 

("foreclo ure") gleichsam des gesamten Bartk-, Finanz- und taatswesens gekommen, die 

somit Uberhaupt keine rechtliche Grundlage mehr hänen. 

(vgl. http://i-uv.comioppt-absoluteD 
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Obwohl es sich beim "Unifonn Commercial Code" primär um em US-amerikani ches 

Rechtssystem handelt, wurde weiters die Behauptung aufge teilt, dass die e Recht in titut 

internationalc Gültigkeit häne. ,,Alle ationen und Staaten die er Welt" seien nämlich in den 

USA "rechtlich registrierte Körperschaften" (" Iegally registered corporations"). Damit seien 

auch automati ch alle Entscheide bezüglich de UCC auf alle at ionen übertragbar (vgl. 

http://i-uv.comloppt-absolutel über die "global validity ofthe UCC rulings"). Diese Argumen­

tation bildete eine wichtige Grundlage fur die weitere Verbreitung der Anliegen außerhalb der 

USA und wurde auch von Sympathisierenden des OPPT immer wieder erwähnt. Der UCC sei 

implizit international anerkannt und de halb auch global gültig und verbindlich. Zwar nahmen 

Ausfilhrungen darüber in den Dar teilungen OPPT-naher Websites einen sehr breiten Raum 

ein, sie sind jedoch im Hinblick auf das tatsächlich geltende Recht wohl ohne weitere Rele­

vanz. 

(vgl. http://i-uv.com/oppt-ab oluteO 

In Dokumenten wurden diese Behauptungen bezüglich der internationalen Gültigkeit des 

UCC auch verschwörungstheoretisch erklärt. Denn über diesen Um tand hätten nur die gro­

ßen internationalen Konzerne Bescheid gewu t und nur deren Anwältinnen und Anwälte hät­

ten ich damit beschäftigt. Dazu ist in einer OPPT-Dar teilung (aufhttp://wakeup-world.coml 

20 13/02l26/the-one-peoples-public-trust-oppt-your-freguentIy-a ked-guestions-answered!) zu 

lesen, dass der UCC die "Domäne" der großen Konzerne sei und nur deren Juristinnen und 

Juri ten damit vertraut ein würden. Eine der bereit erwähnten Griindung figuren de OPPT, 

Heather Ann Tucci-Jarraf, sei unter diesen wenigen Eingeweihten gewesen, weshalb ihr in 

die em Zu ammenhang besondere Kompetenz zukommen würde. Sie hätte damit das "Wis­

en" und die "Erfahrung" gehabt, da wirt chaftliche" klaven"-System von innen her auszu-

hebeln. 

(vgl. http://wakeup-world.coml2013/02/ 1 /all-comorations-bank -and-governments-Iawfully­

foreclo ed-by-opptl) 

Konkret abgeschlossen oll dieses ganze OPPT-Unternehmen dann am 25 . 12.2012 worden 

sein, weil zu diesem Zeitpunkt die sich somit angeblich eröffuende" eue Rechtliche Land­

chaft" (.. ew Legal Landscape") da erste Mal öffentlich bekannt gemacht wurde (vgl. die 
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Angaben auf der "detailed timeline" de OPPT auf http://i-uv.comloppt-absolute/: "December 

25 2012: First Official Announcement of the ew Legal Landscape"). 

Das zu d.iesem Zeitpunkt veröffentlichte Dokument unter dem Titel "Official Announce­

ment", das von den drei oben genannten Hauptverantwortlichen unterzeichnet wurde, präsen­

tiert sich gleichsam als Offenbarung einer bi lang nicht bekannten Wahrheit : Der "Uniform 

Commercial Code" sei "still und heimlich" ("quietly and covertly") zum "höchsten Gesetz al­

ler Länder" ("the supreme law of all lands") gemacht worden. Auf ihn beruhend hätten sich 

Personen, die im Text als eine "andere Art von Magier" ("another SOrl of ,magician"') be­

zeichnet werden, unter Täuschung der übrigen Menschheit zu einer ver chworenen Gruppe 

zusammengetan, die "die Wahrheit" ("the Truth") niemals preisgeben würde. Alle Übrigen 

wären dazu gebracht worden, deren "Mag.ie" zu akzeptieren nun sei aber dieses gigantische 

Täuschungsmanöver aufgedeckt worden. Alle Einrichrungen und Institutionen der 0 be­

zeichneten "Magier" wären durch die Aktionen de OPPT ,,zwang vollstreckt" ("foreclo cd") 

worden. Mehr als deutlich wurde in diesem Zusammenhang auch der stark verschwörungs­

theoretisch inspirierte Dukrus der gesamten OPPT-Bewegung, der hier allerdings sehr weit 

ausgelegt wurde. Gleichsam alle Einrichtungen, die in irgendeiner Wei e " taatlich" und, na­

tional" waren oder in Zu ammenhang mit der Wirt chaft standen, waren Ergebnis einer Ver­

schwörung einer Gruppe von Personen, die im oben genannten Text mit "magicians" vergli­

chen wurden und geradezu übernatürliche Fähigkeiten gehabt haben sollen. 

(das zitierte "Official Announcement" ist im Internet ein ehbar unter 

www.scribd.comldoc/ I 180621 06/0fficial-Announcement-From-The-One-People-s-Public­

Trust-I 2-26-20 12 ; 

vgl. http://i-uv.comloppt-absoluteO 

Die "Auflösung" des OPPT und der Übergang zu " I-UV" 

Mit dem Hinweis auf die angebliche Zwangsvollstreckung und des angeblichen "Bankrotts" 

aller nunmehr als "Firmen" enttarnter Staaten traten nun Sympathi antinnen und Sympathi­

santen des OPPT mit folgender zentraler Bot chaft auf: E ei dadurch nämlich eine ab olute 

Revolution ausgelöst worden, weil der Mensch von allen staatlichen Be chrlinkungen befreit 
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worden sei. In der Eigendarstcllung wurde gesondert hervorgehoben, dass der OPPT als 

"trust" mit Erreichen seines Ziel eigentlich aufgelöst worden wäre. Auf einer Websitc wurde 

Heather Ann Tucci-Jarraf zitiert mit den Worten: "OPPT existiert nicht mehr ... rechtmäßig 

. . . Wenn ein Treuhandfonds seinen Zweck erfüllt hat, muss er sich entweder aunö en oder 

einem anderen Zweck zugefUhrt werden." Konkret "ge chlo en" wurde der OPPT angeblich 

am 18.03 .2013 . 

(vgl. http://revealthetruth.netJ20 14/0 1/26/weblink-zum-one-people-publ ic-trustD 

"Kemgedanke des OPPT" sei es gewesen, wie in einer weiteren OPPT-nahen Beschreibung 

festgestellt wird, "dem Menschen seinen ihm innewohnenden Wert (welcher KEIN monetärer 

Wert i t, wie 0 viele angenommen haben) wieder bewusst zu machen und ihn aus kün tlich 

er chaffenen Systemkonstrukten heraus wieder dem wahren Menschsein zuzufUhren". Die 

sei dann ein " MellSchsein, das sich auf dem Bewus t ein der Verbundenheit , Ebenbürtigkeit 

und Liebe begründet und in dem jeder Einzelne in voller Eigenverantwortlichkeit handelt". 

(vgl. hllp:llrevealthetruth .netJ20 14/08/04/stellungnahme-zu-osterreichischen-pres eberichten­

bzgl-opptD 

Was in solchen Aussagen zudem mehr al deutlich wird i t der zutiefst e oterische Hinter­

grund der Anliegen. Der OPPT erscheint im Grunde genommen als eine weitere Variation de 

Gedankens von einer ultimativen Befreiung des Men ehen, die hier noch dazu mit stark ver­

schwörungstheoreti ehen Elementen und einem vorgeblich letztgültigen Rechtsakt verbunden 

ist. Deutlich wurde dies auch in der Ablösung des Begriffs "OPPT" durch " I-UV" als neuer 

Leitbegri ff und durch den Transfer der ursprünglichen Website von 

hrtp:llwww.peoplestrustl776.orgzuhnp:lli-uv.coml. Auf dieser neuen Website wurden die al­

ten Inhalte, die ich primär mit den " UCC-filings" und den Konsequenzen des angeblichen 

BankrollS aller Staaten, Regierungen und Wirtschaft ysteme befas ten, weiterhin präsentiert. 

Allerdings stand nun die FortfUhrung des e oteri ehen Befreiungsanliegens im Vordergrund. 

(vgl. hnp:lli-uv.comD 

Die nun relevante Abkürzung " I-UV" wurde laut Eigendarstellung aufgelöst in "I - Universal 

Value" und stand offensichtlich fUr eine Art ultimative Befreiung des einzelnen Ich, die nun 

nach den Aktionen des OPPT möglich ist. ichts würde nun mehr zwischen den Menschen 
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("individuals") und "ihrem Schöpfer" ("their Creator") stehcn. Aus dcr ursprünglichen Situa­

tion als unterdrückte Opfer eines absolut und geheim regierenden Machtapparates erlangt der 

Men ch durch das oben beschriebene Vorgehen des OPPT die Möglichkeit, auszubrechen und 

künftig in Freiheit zu leben. Das gleichsam versklavte Individuum erwacht omit au einer 

UnterdJÜckung und kann sich direkt mit seiner eigentlichen Quelle verbinden. 

(vgl. hllp://i-uv.comD 

In die em Zusammenhang wird eine sogenannte "Ich bin Deklaration des Willens und Wor­

tes" angeboten, ein Dokument, das wohl die Manifestation eine neuen Bewusstseins be­

schreiben soll, das man nach Unterschrift de selben gleichsam bestätigt. Um einen Eindruck 

von der seltsamen Mi chung au pseudorechtlichen und e oteri ch inspirierten Begriffen zu 

geben, oll au dem ent prechenden Text von Heather Ann Tucci-Jarraf in der deutschen 

Übersetzung zitiert werden : "ICH BI ,ewige Essenz, vollständig im Körper in Erscheinung 

getreten, inklusive dieser bestimmten Inkörperung, auch al Heather Ann Tucci-Jarraf wahr­

genommen, erstellt am 30. Juli 1972, ordnungsgemäß vorab genehmigt, vorab anerkannt, im 

voraus bezahlt, registriert, sichergestellt, bekannt gemacht, verwaltet, gebunden, gesichert und 

durch ICH BfN garantiert, als Obliegenheit der Ewigen, Universalen und Internationalen Auf­

zeichnungen ... nun pro tunc, praeterea preterea, neu formuliert und durch Bezugnahme al 

vollständig integriert, ohne Präjudiz, in diescm Augenblick des JETZT, auch wahrgenommen 

als ....... 2014 mit voller Verantwortung und Haftung des ICH BfN und ICH TUE, macht, er-

teilt, be tätigt, ratifiziert und verifiziert ... " 

(vgl. hnp://i-uv.comloppt-ab olutel; 

Text der zitierten deutschen Version der Deklaration auf 

hnp://de.scribd.comldoc/225926I 06/ICH-BI -DEKLARATIO -DES-WI LLE S- D­

WORTES-doc) 

In die em Tonfall geht e auf einigen Seiten mit den beiden Zentralformeln "Ich bin" und " Ich 

tue" weiter. Aussagen wie "Ich bin beinhaltet Quanten-Wahrnehmung, Bewus tein, Inkörpe­

rung, Begrenzungen, Spektrum und Kontinuum, in jedem Jetzt-Moment des Ich bin tut ich 

bin, auch wahrgenommen al zahlreiche vorhandene Bezeichnungen und P eudonyme" oder 

"Reine Liebe ist alle Frequenzen von Ich bin, alle Frequenzen ind Ich bin", sind weitere Bei­

spiele aus dieser "Deklaration", wo am chluss nochmals verkürzt die zentralen Themen zu-
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sammengefasst werden: "Ich bin Deklaration! / lch bin! Ich bin!flch bin! Ich tue!flch bin Dc­

klaration! Der Wille und das Wort von Ich bin! Ich bin deklariert Ich bin! .... Ich bin Quan­

tum! Jetzt handelt Ich bin im Ich bin Quantum! ... Ich bin ist! ... Jetzt tut Ich bin Ich bin!" 

(Text der zitierten deutschen Version der Deklaration auf 

htto:llde.scribd.comldocl225926I 06flCH -B IN-DEKLA RA TlO D-

WORTE -doc) 

Die angebliche "Zwangsvollstreckung" und der angebliche " Bankron" 

Das letztendliche Ziel de Bestreben schien al 0 eine Art Freisetzung der einzelnen Persön­

lichkeit zu einem umfassenden Bewusstsein zu sein. In der Außenwahrnehmung trat dieses 

tark e oteri che Element jedoch hinter die primäre Botschaft zurück, die al "Ergebnis" des 

OPPT-Kon trukte hervorgchoben wurde, nämlich die "Zwang voll treckung" des gc amten 

Finanz- und Wirtschaflswesens. Der OPPT würde "rechtmäßig" "Unternehmen, Banken und 

Regierungen" pHinden, "da sie Sklaverei und private Geldsysteme betreiben". In einer 

deut chsprachigen Darstellung der wichtigsten "Ergebnis c" die e ganzen Unternehmen 

wurden unter dem Titel "Banken & ,Regierungen' weltweit zwang voll treckt" wichti ge 

Punkte zusammengefasst. 

(das zitierte Dokument ist einzusehen auf 

hllp:llrevealthetruthdotnet. fi les. wordpre s.coml20 13/04/banken-und-regierungen­

zwangsvollstreckt.pdf; 

die englische Vorlage die es Dokuments findet sich z.B. auf 

http://courtesynoti ce.comlforeclo ure-nyer/; 

vgl. http://wirsindeins .org/20 I 3/02/2 I/der-one-peoples-publ ic-trust-pfandet-rechtmasig­

unternehmen-banken-und-regierungen-da-sie-sklaverei-und-private-geldsysteme-betreibenl) 

Auch hier wird die chon ange prochcne p eudorechtliche Argumentation offensichtlich. So 

erfahrt man beispielsweise "dass jegliche und alle CHARTAS, einschließlich der United ta­

tes Federal Government, ITED ST A TES, . . . inklusive jeglicher und aller Abkürzungen, 

idem sonans oder andere rechtliche, finanzielle oder admini trative Formen, jegliche und alle 

internationale Äquivalente, ein chließlich jeglicher und aller ÄMTER und ÖFFE TU HER 
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DIENSTSTELLE, BEAMTE und ÖFFE TLiCHER BEmE STETEN, VERWAL­

TUNGSAKTE und VOLZUGSBEDLENSTETE, VERTRÄGE, VERFASSUNGE und 

SA TZUNGE ,MITGLLEDSCHAFTE , VERORDNUNGE und jegliche und alle sonstige 

Verträge sowie Vereinbarungen, die damit und darunter getroffen worden sind jetzt nichtig, 

wertlos, oder anderweitig annulliert sind, unwiderlegt". 

(vgl. http://revealthetruthdotnet.files.wordpre .com/20 13/04/banken-und-regierungen­

zwang vollstreckt.pdf 

http://courtesynotice.com/foreclosure-flyerD 

Zusammenfassend wird dazu in einem OPPT-Flyer formuliert: "DU bi t FREI. Alle Banken, 

Regierungen und Konzerne sind weltweit zwangsvol1streckt worden. Sie wurden der Sklave­

rei , dem Betreiben von privaten Geldsystemen, des Hochverrats und de Betrug owie Dieb­

stahls gegen DAS EfNE VOLK überfiihrt." Weiter finden ich dort Zitate wie "Rechtlich ge­

ehen gibt es eit dem 28.11.2012 keine Unternehmen, keine Banken lind keine Regierungen 

mehr auf der Erde" oder "Alle Men chen sind von allen Schulden befreit" bzw. "Alle Ge et­

ze, Rechtsnonnen, Vorschriften, Verträge, Vereinbarungen, Versicherungen, ... ind null und 

nichtig." 

(vgl. https:/lwirsindeins.files.wordpres .com/2013/06/dl 6s folder iuv printl.pdO 

"KuJa nzmittciJung" ("Courtcsy otiec") als praktische In trument 

Neben den "Regierung chartas" wären auch die "Bankchartas" annulliert, was zu einer prakti­

schen Konsequenz filhrte , wie unter der Überschrift "Was bedeutet das fur Sie?" abgehandelt 

wurde: "Sind Sie einer zwangsvol1streckten Organisation gegenüber ,verschuldet· ... ? z.B. 

Hypothek, Kreditkarte, Autokredit? OPPT hat alle Hierarchien zwangsvol1streckt. iemand 

steht zwischen [hnen und lhrem Schöpfer ... nicht einmal eine ,Regierung' ." Alle Menschen 

wären nach dem OPPT-"Erfolg" somit von jeglicher Schuldforderung frei. Sollten Forderun­

gen erhoben werden, dann wird auf das Instrument der sogenannten Kulanzmitteilung ("Cour­

tesy Notice") hingewiesen, mit der man wiederum umgekeh.rt eine "Bedingungen filr weitere 

Kontakte" mit der jeweiligen fordernden Partei mitteilen kann. 
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(Dokument auf hllp:/Irevealthetruthdotnet. files. wordpress.com/20 13/04/banken-und­

regierungen-zwangsvollstreckt.pdO 

Die e ogenannten "Kulanzmillcilungen" wurden nun in verschiedener Aufmachung fiir un­

terschiedliche Zwecke al konkrete Vorlagen im Internet auf verschiedenen Seiten zur Verfii­

gung gestellt. 0 gibt e eine "Version", die dann verwendet werden kann, "wenn Schriftver­

kehr eines vollstreckten nternehmen vorliegt, zum Bei piel eine Rechnung, Kontoauszug 

oder Forderung. Auch nachträglich ent tandener chriftverkehr, z.B. Mahnverfahren, Recht -

verstoß oder Vorladung ist mit einbezogen". Eine weitere ist bei einem "aktuellen" Ereigni 

anzuwenden, "z.B. Fe tnahme, Verhaftung oder Inhaftierung", doch auch ein "zukünftige 

Ereignis" hat eine eigene "Courte y otice", die an "ein Individuum" versandt werden kann, 

"die als Agent oder Vertretung eines vollstreckten Unternehmen handelt, da eventuell zu­

künftig Kontakt zu Dir aufnimmt". 

(die Zitate tammen aus einer Übersicht, die in einem Dokumentenpaket mit den "Kulanzmit­

teilungen" heruntcrladbar ist, Z.B. auf 

hnp:/Iwirsindeins.org/20 13/04/04/hoflichkeitserklarung-in-deutsch-neuste-versionl; 

die engli chen Ent prechungcn finden ich z.B. unter http://courtesvnotice.com/updatesl) 

Die Kulanzmitteilungen erwei en ich bei näherer Betrachtung als umfangreiche Textvorla­

gen, die unter Hinweis auf die angeblich neue Situation allf1!lIige Forderungen in be ondere 

finanzieller atur zurückweisen sollen. Der vorgeschlagene Text ist zumeist eine seltsam an­

mutende, mit juri ti chen P eudoformeln überhäufte Zu ammen teilung, die chwer einen 

wirklichen Sinn erkennen lässt. So liest sich eine fiir den "Schriftverkehr" im Zusammenhang 

mit Mahnverfahren empfohlene Kulanzmitteilung folgendermaßen: Der "Betreff' des Briefes 

ist mit der Angabe "Unbe chränkte per önliche Haftung durch die Zwang vollstreckung aller 

Banken, aller unternehmensbasierten Regierungen und aller anderen Unternehmen auf Grund­

lage der UCC-Aktenregislrierungen des One People ' s Public Trust (OPPT)" definiert. Der be­

treffende Schreiber der Kulanzmilleilung gibt dann eine Definition seines aktuellen elbstver­

ständnisses: " Ich bin der alleinige, rechtmäßige und legale REGISTRIERTE EigentUmer, 

Verwalter und Treuhänder meines SEINS (BE'ing), jeglicher Schöpfungen daraus und Eigen­

tum davon, UCC Doc. Registrierungsnummern 2012127810, 2012127854, 2012127907, 

2012127914, neu formuliert und hier als Referenz eingetragen, die ursprUngliehe Bekanntma-
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chung der ERKLÄRUNG DER FAKTE (DECLARATION OF FACTS) durch ölTentliehe 

Registrierung, nachweislich vorgenommen, abgeschlossen und geleistet durch den One 

People 's Public Trust, im Folgenden ,OPPT' genannt etc. etc." Diese au fuhrliche Selb tvor­

stellung bildet dann die Grundlage fur die Zurückweisung aller erhobenen Forderungen. Eine 

Person, die eine solche "Kulanzmineilung" verwendet, sieht sich durch die Aktionen des 

OPPT aus den üblichen Rechtskontexten herausgenommen, weil diese alle ihre Gültigkeit 

verloren hätten. 

(im Internet ist die Seite hnp://courtesynotice.com/updates/ ganz mit OPPT-Inhalten verbun­

den; 

ein Beispiel fur eine übersandte "Courtesy Notice" aus Au tralien i t unter 

http ://www.dropbox.comls/naekwgcjrzw43y4/ A mazing,pdf einzusehen) 

"Common Law" als Basis einer neuen GcsetLgebung 

Bei den Ereignissen im niederösterreiehi ehen Hollenbaeh spielte zudem der Bezug auf ein 

sogenanntes "Common Law" eine große Rolle. Die geplante Gericht verhandlung am 

28.07.2014 in Hollenbach über die Sachwalterin sollte nach eben diesem .. Allgemeinen Ge­

setz" vollzogen werdeo und ein laut Selb tdar teilung am 19.06.2014 konstituierter "Ge­

richtshof' mit Sitz in Wien präsentiert sich als .. International Common Law Court of Justice, 

Vienna" , 

(vgl. ht!p://www.iccjv ,org/) 

Prinzipiell ist der juristisch durchaus gebräuchi iche Begri ff "common law" aus der Beschrei­

bung des anglo-amerikanischen Rechtssystems bekannt. Man bezeichnet damit ein System, 

das in der Rechtsprechung eine primäre Orientierung an Richter- und Fallentscheidungen vor­

sieht (deshalb auch "case law", d.h , .. Fallrecht" genannt). Demgegenüber ist das kontinental­

europäische System, zumeist .. ci vi I law" genannt, in erster Linie an den von den jeweiligen 

gesetzgebenden Instanzen kodifizierten Gesetzen orientiert, was historisch mit dessen Aus­

richtung am Rechtssystem des antiken römischen Reiches zusammenhängt. 

(vgl. den Überblick auf bttp:/l1 egal-dictionarv. thefreedictionary.comlcommon+ law) 
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lm Zusammenhang mit dem OPPT erhält der Begriff "Common Law" allerdings eine andere 

Bedeutung. Da im Grunde genommen alle bekannten Rechts ysteme aufgelö t worden seien, 

würde Recht nur gleichsam intuitiv von anlas bezogen einberufenen Gerichten (wie eben im 

Fall von Hollenbach) gesprochen. Dabei wird Recht primär definien unter Bezug auf die na­

türliche "Freiheit" jedes einzelnen Menschen, der "mit einem ihm innewohnenden Wissen 

ausgestattet" war, "wodurch er erkennt was richtig und wahr ist". 

(diese und alle folgenden Zitate aus der Definition auf 

https:lliuvhelp.wordpress.comlcommon-lawO 

Die prinzipielle "persönliche Souveränität i teine Widerspiegelung des viel weitgefassteren 

atürlichen Gesetzes", d.h. das "allgemeingültige Gesetz" fußt auf einem "natürlichen 

Recht", auch als" aturrecht" bezeichnet. Die es eneilt vor allem ,jedem das unveräusserli­

ehe Recht, gemeinschaftlich eine eigene Regierung zu bilden, sich gegen jegliche Form von 

Tyrannei und Gewalt zur Wehr zu setzen auch dann, wenn dies durch eine äussere Autorität 

geschieht". Was die konkrete Ausflihrung betrifft, so finden sich folgende Angaben: Das Ge­

setz selber "erlangt seine Recht gültigkeit durch das Volk selbst, das mit der Kompetenz aus­

gestattet ist zu wissen, was recht ist und zwischen Recht und Unrecht zu unterscheiden weiß. 

Dieses Kompetenzbewus t ein findet seinen Ausdruck durch das Schöffengericht, bestehend 

aus zwölf frei gewählten Personen, die gemäß Allgemeingültigem Gesetz in einem Allge­

meingesetzlich Gültigen Gerichtshof als letzte richterliche Instanz und Autorität fungieren ." 

(vgl. hnps:lliuvhelp. wordpress.comlcommon-lawD 

In einer An historischem Exkurs wird nun dem "Common Law" das in Europa herrschende 

"Zivile Recht" gegenübergestellt, das nämlich durch die unterdrückenden "Eliten" eingeflihrt 

worden wäre, um deren Macht zu erhalten. "Der Mensch war in jeglicher Hinsicht versklavt 

und isolien von der Welt, die allen gemeinsam gegeben wurde." lnsbesondere die römisch­

katholische Kirche wird in diesem Zusammenhang zum Hauptfeind erklän. "Die extremste 

Ausformung von elitär gestütztem Zivilem Recht findet sich in sogenanntem Päbstlichen oder 

Kanonischem Gesetz, wonach die Kirche in Rom als einzige legitime Autorität auf Erden de­

finien wird und alle anderen Gesetze, Völker und Regierungen haben sich diesem Ge etz des 

Kanons unterzuordnen." Dass mit diesen allgemein gehaltenen Au flihrungen allerdings keine 

wirklich greifbaren Rechtsgrundlagen geschaffen wurden, hat sich nicht zuletzt auch bei den 
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Ereigni en im niederösterreichischen Hollenbach erwie en. Dabei kann durchau der Ein­

druck ent tehen, dass sich hier Personen über das geltende Recht teilen, um ihre eigenen 

Recht vorstellungen umzusetzen. 

(vgl. hnps://iuvhelp. wordpres .comlcommon-lawD 

In Österreich oll am 19.06.2014 nach Eigenangaben der " International Common Law Court 

of Ju tice, Vienna" (in der üblichen Abkü.rzung ICCJV; deut che Eigenbezeichnung " Interna­

tionale Gericht rur aturrecht, Völkerrecht und Allgemeingültige Recht prechung in Wien") 

gegründet worden sein. Es oll ich dabei um einen "Gericht hor' handeln, der "auf dem Ge­

setz von atürlicher Freiheit und der Grundlage von Gericht höfen Allgemeiner Recht pre­

chung (COMMO LA W)" basiert. Das sogenannte" aturrecht", stehe "im Stufenaufbau vor 

dem Zivil- und Strafrecht. weil diese Rechte sich au dem aturreeht abgeleitet entwickelt 

haben". Da durch diese Gründung "die Gericht barkeit de COMMO LA W in Ö terreich" 

etabliert wurde, wäre e nun möglich, dass ,jetzt in jeder Gemeinde, in jedem Ort und in jeder 

tadt in Ö terreich durch Männer und Frauen ein solches Gericht gegründet und abgehalten 

werden" kann. Ein Urteil, das aus einer solchen Verhandlung resultiere, ei "international gül­

tig und vollstreckbar", e ei "nicht revidierbar und nicht verhandelbar". Dem ICCJV gehören 

ogenannte "Common Law SherifTs" an, deren Aufgabe darin bestehen soll, "bestätigte Ge­

richtsurteile eines Common Law Gerichte, wie dem ICCJV, umzusetzen". Eine weitere Auf­

gabe der "SherifTs" oll ein, "Erminlungen owie Haftbefehle de Gericht zu voll trecken". 

(vgl. hnp ://www.iccjv.orglnodel854 

https://www.iccjv.orglsheriID 

"Freeman"-Bewegung 

Wenn man sich in Bezug auf die Geschichte des OPPT hi torisch orientiert, dann stehen 

wichtige Inhalte, die in diesem Zusammenhang propagiert werden, eng mit den schon älteren 

ogenannten "Freeman"-Bewegungen (oder voll tändiger "Freeman on the land") in Verbin­

dung, wie ie sich insbe ondere in einigen englischsprachigen Ländern aber auch im deutsch­

sprachigen Raum finden . Ein "Freeman" geht davon aus, dass man sich aus dem legalen und 

staatlichen Kontext, in den er geboren wurde, herausoptieren kann , weil alle Gesetze im 
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Grunde genommen nur "Verträge" sind, denen man zustimmen muss. Dies ist zumei t mit ei­

ner stark verschwörungstheoretischen Grundvorstellung verbunden, die von der Herrschaft 

einer kleinen Elite ausgeht, die den gesamten politi chen Kontext und das Wirt chaftsleben 

be timmen würde. 

(diese Definition orientiert ich am au filhrlichen Überblicksartikel auf 

http://rationalwiki .orglwikifFreeman on the land) 

Allerdings könne man sieh - so die Auffassung des " Freeman" - aus diesem Kontext he rau -

nehmen. Ein "Freeman" sagt ich von dem jeweiligen Staat 10 , indem er de en Grundlage, 

der in einen Augen in erster Linie ein reiner Vertrag kontext wäre, aufkOndigt. Damit ist jeg­

liche Fonn eines "Gesetzes" nicht relevant und auch nicht akzeptiert. Dasselbe gilt filr alle 

Organe und Ausführenden der unterschiedlichen Staaten und deren Einrichtungen, denen zu­

meist mit dem Zu atz "angeblich" ihre jeweilige Autorität aberkannt wird. Staaten wären 

nämlich "Finnen" und deren Mitarbeitende nur "Angestellte", die - da die "Finna" nicht an­

erkannt wird - ebenfalls nicht akzeptiert werden. Praktisch bedeutet dies auch, dass man jede 

Fonn des Steuerzahlens, von Schulden, Hypotheken oder Ähnliches im Grunde genommen 

nicht anerkennen bzw. ogar nicht begleichen mu s. 

(vgl. hnp:llrationalwiki.orglwikifFreeman on the land) 

Die eben genannte Argumentation wird auch von Seiten de OPPT immer wieder angewandt. 

Häufig wird zudem die Selbstbezeichnung "sovereign" (im Deutschen zumeist "Souverän") 

verwendet, ein Ausdruck, der ebenfalls im genannten "Freeman"-Kontext immer wieder auf­

taucht. Ein "Souverän" erklärt ich elb t unter Berufung auf das sogenannte "Common Law" 

gleich am zu einer ation für ich elbst und damit völlig unabhängig von allen Staats- und 

Recht kontexten. 

(Überblick Ober die Vorstellung vom" overeign citizen" und einer Definition auf 

http://rationalwiki .orglwiki/Sovereign citizen) 

Die Freeman-Bewcgung und ihre unterschiedlichen Erscheinung fonnen werden historisch 

mit Entwicklungen verbunden, die ihren Ursprung in ordamerika der 1970er und 1980er 

Jahre haben. In be ondere in den USA kann auf eine lange Tradition von "Freiheits"- und 

Souveränitäts-Bewegungen hingewie en werden, die sich in unterschiedlichen Fonnen mani-
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fe tienen. Die aktuelle " Freeman"-Bewegung steht vor allem mit Kanada in Verbindung. Der 

Begriff "Freeman" selbst könnte möglicherweise vom Kanadier Roben Menard geprägt wor­

den sein, der auch auf Internetforen mittels Videos eine Ideen verbreitet. 

(vgl. au fiihrlicher http://rationalwiki .org/wikifFreeman on the land; 

Roben Menard z.B. auf https:/lwww.youtube.com/watch?v=ohiyO- lcgG8; 

vgl. auch http ://twitter.com/freemanmenard) 

Pseudorechtliche Argu mentation 

Eine der auffälligsten Merkmale die e gesamten Komplexes ist zudem ein als "pseudo­

rechtliche" Argumentation zu bezeichnender Zugang, wie er in den Darstellungen de OPPT 

immer wieder zu beobachten ist. Die oft sehr umfangreichen Dokumente und Au fiihrungen 

sind durchsetzt mit juristisch klingenden, aber im Endeffekt vermutlich völlig sinnentleenen 

und stark mit verschwörung theoretischen Inhalten verwobenen Phrasen, die das angebliche 

Ergebnis legitimieren sollen. Dieser Zugang unterstreicht den An pruch, hier auf einer hohen 

argumentativen Ebene zu stehen und den "Gegner", d.h. in die em Fall den jeweiligen Staat, 

mit den eigenen Waffen zu schlagen. 

(Grundsatzausfiihrungen zum Bereich " Pseudolaw" finden sich auf 

hnp://rationalwiki .org/wikilPseudolaw) 

Kritik aus der Esoterikszene 

Wie schon erwähnt war das Phänomen OPPT in erster Linie im Internet präsent, insbesondere 

auf e oterisch und verschwörung theoretisch orientienen Seiten. Allerdings entwickelte sich 

auch auf einigen e oteri chen Seiten eine kritische Diskussion um die Anliegen de OPPT, in 

der das Projekt al riesiger Schwindel bezeichnet und auf die möglichen Folgen fiir unbedarfte 

Intere iene hingewiesen wird, die gemäß den Vorgaben de OPPT zu leben versuchen. 

(vgl. z.B. http://www.abovetopecret.com/forum/thread925507/pg21 

hnp://beforci t new .com/alternative/20 13/04/nei I-keenan-update-exposing-global-account­

fraud -oppt-is-the-cabal-in-disguise-2618978.html 
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http://anticorruptionociety.com/20 13/03/ I O/frank -ocoll ins-explains-why-oppt-is-fraudulen tl 

http://anticorruptionociety.com/20 13/02/27/one-peoples-public-rrust-buyer-bewareD 

Z usammenfass ung 

Die oben be chriebenen Ereigni e im niederö terreichi chen Hollenbach scheinen zumindest 

fUr den europäischen Raum die bi lang inten iv te öffentliche Wahrnehmung des OPPT nach 

sich gezogen zu haben, die allerdings auf österreichische Medien be chränkt blieb. Ungeach­

tet der Frage, wie die weiteren Enrwicklungen aussehen werden, kann aktuell im Zu ammen­

hang mit dem OPPT am ehesten von einem Phänomen ge prochen werden, das primär über 

das Internet Verbreirung gefunden hat und don auch diskutien wird. Dazu gibt e konkrete 

Aktivitäten von engagienen Personen, die die Inhalte mittels Vorträgen und Veran talrungen 

weitcr tragen. Es gibt ein deutliches Übergangsfeld zum Bereich der sogenannten "Freeman"­

Bewegungen, deren Vertrctcrinnen und Vertrcter in viclen Fällen mit manchen Vorstellungen 

des OPPT zu sympathisieren cheinen. 

Allerdings steht außer Frage, dass die Entstehung und dic prinzipiellen Gedankengänge auch 

vor dcm Hintergrund der ge eil chaftlichen Entwicklungen der letzten Jahrc zu betrachten 

sind. Das vielfache Be chwören einer Finanz- und Winschaftskri e, die in den Medien in be­

ondere eit den Jahren 2007 und 2008 im Zusammenhang mit der US-amerikanischen "Sub-

prime"-Kri e Dauerthema i t, und die tatsächlich zeirweise prekäre welrwin chaftliche irua­

tion, fUhren zwangsläufig zu einem vernlehrt kritischen achdenken der zugrunde liegenden 

Systeme. Einc damit einhergehende Ablehnung des Rechts- und Winschaftssystems respekti­

ve de Staate findet man deshalb in vielen Bewegungen, die in den letzten Jahren größere 

Präsenz erlangten. Mei t prä entien ich dies in einer kruden Mischung unterschiedlicher 

Themen wie beispielsweise Zinskritik, Verschwörung theorien , oder FO-Gläubigkeit. Der 

klein te gemein ame enner ist möglicherwei e in der Annahmc gegcben, dass das her­

kömmliche wirt chaftliche und politi che System korrupt ei, eigentlich eine Legitimität ver­

loren habe und das man von allen offiziellen teilen, von den Regierungen und den Medien 

belogen werde. Deswegen müsse am Wiederaufbau einer neuen Gesellschaft gearbeitet wer­

den. Wie diese allerdings aussehen soll, bleibt völlig unbe timmt. 
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(vgl. hnp:l/fm4.orf.at/stories/ 17437830 

Die Entstehung de OPPT kann durchaus in diesem Horizont interpretiert werden. Neben der 

grundsätzlichen Problematisierung und Ablehnung des Staates ist vor allem die Idee wichtig, 

dass durch die vermeintliche Pfändung aller staatlichen und wirtschaftlichen Einrichtungen im 

Zuge eines pseudojuristischen Verfahrens ein Ausweg geschaffen wurde, der nun endlich zur 

Befreiung des Menschen fuhren könnte. Dieser war bislang von den ver chwörungstheore­

tisch erklärten Mächten unterdrückt und hätte da erste Mal die Gelegenheit, sich direkt mit 

seinem "Schöpfer" zu verbinden. Da OPPT-Phänomen präsentiert sich damit als eine Art 

Programm, das einen vermeintlichen Au weg weist, der bei näherer Betrachtung allerdings 

keiner ist. Es be leht vor allem die Gefahr, dass Menschen unter finanziellem Druck und in 

psychi ehen Ausnahmesituationen bei entsprechender Dispo ition ihr Heil in diesem pseudo­

rechtlichen Konstrukt zu finden meinen. Wozu dies unter bestimmten Bedingungen führen 

kann, zeigte sich unter anderem bei den Geschehnissen im Sommer 2014 im kleinen Ort Hol­

lenbach in iederösterreich. 

Webseiten mit OPPT-relevanten Inhalten - eine Auswahl 

http://i-uv.com 

http://wirsindein .org! 

hnp:llwww.oppt-infos.coml 

hnps:llde-de. facebook.comlpage OPPT -Austrial225792220894216 

http://revealth etruth. net/cate gory/one-peop les-pub I ic-trust/ oppt-fur-einstei gerl 

" Internationaler Gerichtshor' in Wien 

http://www.iccjv.org! 

Bundesstelle für ektenfragen Seite 95 

III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original) 95 von 100

www.parlament.gv.at



III-207 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 1 (gescanntes Original)96 von 100

www.parlament.gv.at



10. Mediale Berichterstattung Tätigkeit bericht 2014 

10. MEDIALE BERICHTERSTATTUNG 

10.1. Ausgewählte Themen der medialen Berichter tattung im Jahr 20 t 4 

Im Folgenden wird eine Auswahl von Themen angeführt, die im Jahr 2014 von verschiedenen 

Medien aufgegriffcn wurden. Dabei wird kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben, vie l­

mehr soll ein Streiflicht auf wichtige Bereiche der öffentlichen Meinung bildung geworfen 

werden. 

10.1.1. Kritik an Esoterik und esoteri ehen Angeboten 

Der Bereich Esoterik spielte in den Medien im Jahr 2014 des Öfteren eine Rollc. Unter dem 

Ti tel "Das Geschäft mi t der kranken Seele" wurde bei pielsweise im österreich ischen Wirt-

chaft magazin "trend" ein umfangreicher Artikel veröffentlicht, der ich unter anderem auch 

den kommerziellen A pekten des Esoterikmarkte widmete. Au gehend von der Annahme, 

dass angeblich immer mehr Menschen mit psychischen Problemen zu kämpfen hätten, wurde 

neben der davon profitierenden Pharmaindustrie auch da egment der vielcn esoterischen 

Anbieterinnen und Anbieter kritisch betrachtet. 

Da im Zusammenhang mit der wis en chaftlich orientierten bzw. evidenzbasierten Medizin 

zunehmend wirtSchaftliche A pekte in dcn Vordergrund zu rücken cheinen und vermeintlich 

nicht mehr der Men ch mit seinen Anliegen im Mittelpunkt tehe, würden ich viele Men­

schen Alternativen zuwenden. "Anhänger alternativer Heilmethoden, vor allem was das eige­

ne Seelenheil betrifft" würden sich aktuell " in allen chichten" finden, wodurch ein "Milliar­

denmarkt" entstanden sein soll. Speziell in "Kriscnzci ten" würden Men chen Halt uchen, 

wa unter anderem dazu fuhren würde, das der "Markt mit okkultem und angeblichem Ge­

heimwis en wäch t und floriert". 

(vgl. http://www.lrend.atlanicle 141 7/940/3745 I 8/das-ge chaeft-seele#!tab=5) 
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Auch sogenannte Zukunfis- und Trendforscherinnen und -forscher wlescn auf eine ver-

chwimmende Grenze "zwi chen Esoterik, Weltanschaulichem und Wellnessmarkt" hin. Je 

mehr allerding "die Hemmschwelle beim Eintritt in die esoterische Welt tallt", desto "offe­

ner" sei der "Weg zu Scharlatanerie oder gar gefährlichen Psychopraktiken". Auf jeden Fall 

sei von einem "giganti ch wach enden Markt mit perfekt funktionierender Marketingmaschi­

nerie" au zugehen, wie von Kritikerinnen und Kritikern dieses Trends angemerkt wurde. 

(vgl. httn:llwww.trend.atlanicle 141 7/940/3745 18/das-geschaeft-seele#!tab=5) 

Esoterik an niversitäten 

Im Jahr 2014 erfuhr in Österreich auch eine Debatte eine Fonsetzung, die im vorhergehenden 

Jahr schon begonnen hatte und ihren Ausgangspunkt bei einer bereits länger zurückreichen­

den Diskus ion in deut chen Medien hat. Es ging um die Präsenz von esoterischen und pseu­

dowissenschaftlichen Konzepten an verschiedenen Hochschulen im deut chsprachigen Raum. 

2013 waren von Aktivi tinnen und Aktivi ten der österreich i chen keptikerbewegung das 

Studienangebot und die Qualität einiger Ab chlussarbeiten am Institut rur Kultur- und Sozial­

anthropologie der Uni ver itöt Wien kritisien worden. 

(vgl. http://derstandard.atlI371 I 69859668/Mit-Geisterforschung-zum-Doklonitel-Esoterik­

an-der-W iener-U ni versitaet 

htlp://derstandard.atl I371 170541 0321Braucht-die-Universitaet-Wien-Exorzismen 

http://derstandard.atl I371 17 I 263968lEsoterik-Wissenschaft-und-Kritik) 

Im Jahr 2014 wurde die Aufmerksamkeit auf dic Wiener Universität rur Bodenkultur gelenkt. 

In einem kritischen Beitrag im Wochenmagazin " Falter" wurde auf verschiedene Forschungs­

arbeiten und -schwerpunkte verwie en, denen generell ein unkriti cher und unwissenschaftli­

cher Zugang vorgeworfen wurde. Es handelte sich dabei um Studien und Ab chlussarbeiten, 

in denen bei piel wei e die "Kommunikation zwischen Menschen und Pflanzen" im Zentrum 

tand, oder akademische Arbeiten, die "Granderwa er" oder eine "p eudowi sen chaftliche" 

Diagnosemethode namens "Bioelektronik nach Vincent" untersucht hatten. Auch "Geoman­

tie" und "Radiästhe ie" waren zitiene Felder, die die em Bereich zuzuordnen wären. Die re­

levanten Arbeiten würden in dieser Darstellung alle amt die nÖlige wissen chaftliche Distanz 
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zu den zugrunde gelegten Theorien vermi sen lassen und eien aus dieser Sicht unwissen­

chaftlich. In die em Zusammenhang wurde auch auf kommerzielle Aspekte hingewiesen. So 

oll durch die vermeintlich wi en chaftliche Erklärung verschiedener Konzepte auch "Wer­

bung" für private Firmen gemacht worden sein, was als UnterstUtzung eines "E 0- etzwerk " 

interpretien wurde. 

(vgl. den Anikel im "Falter" r. 1011 4 vom 05 .03 .2014, S. 18-20) 

In einer zitienen Stellungnahme de zuständigen Rektorats wurde darauf hingewiesen, dass 

diese Arbeiten "einen verschwindend kleinen Teil der an der Boku [Univer ität ftlr Bodenkul­

tur) erstellten rund 2600 jährlichen wis enschaftlichen Arbeiten" darstellen würden. "Da kön­

ne e chon passieren, dass ,auch Randbereiche der Wi en chaften berührt werden. Es kann 

dabei sogar die Aufgabe der Wi en chaft sein, in der Praxis bereit kursierende Meinungen 

durch wi en chaftliche Untersuchungen zu falsifizieren . '" Außerdem würde " ftlr die Betreu­

er das , verfa ung mäßig verbriefte Recht der freien Lehre und Wissen chaft'" gelten. 

(vgl. den Anikel im "Falter" r. 10114 vom 05 .03 .2014, S. 18-20) 

Kritik wurde auch an vergleichbaren Forschungsarbeiten in anderen Fachgebieten geäußen, 

insbesondere im Zusammenhang mit alternativmedizini chen Angeboten. So ollen in Ö ter­

reich staatliche Förderungen ftlr "Traditionelle Chinesische Medizin" (TCM) an der Medizin­

Universität in Graz oder "Kine iologie" an der Wissenschaftsagentur der Universität Salzburg 

bewilligt worden sein. 

(vgl. http://derstandard.atl I3953649678421Skeptiker-gegen-E oterik-an-Uni -und­

Homoeopathie) 

Masaru Emoto und die " Botschaften des Wassers" 

Am 17.10.2014 verstarb der japani ehe Autor und Unternehmer Masaru Emoto (geboren am 

22.07.1943), des en Veröffentlichungen über das We en von Was er insbe ondere in e oteri­

chen Kreisen große Bekanntheit erreicht haben. ach eigenen Angaben studiene er " lnterna­

tionale Beziehungen" an der Städti ehen Universität Yokohama, ein Doktorat in Alternativ­

medizin erhielt er hingegen 1992 von der indi ehen "Open International Uni ver ity for Com-
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plementary Medicines". Im Anschluss wurde er laut eigenen Angaben in den USA unter an­

derem in die Magnelresonanzlheorie eingeruhrt, die bei ihm das lebenslange Interes e rur das 

Element Wasser ent tehen ließ. Er war Präsident verschiedener Organi ationen, wie I.B. de 

"Office Masaru Emoto, LLC", der "Emoto Peace Project Foundation" oder der "International 

Hado Membership (IHM)". 

(vgl. die biografischen Angaben aufhttp://www.masaru-emoto.net/english/emoto.html; 

die "Open International University for Complementary Medicines" stellt sich vor auf 

http://www.oiucm.orgJ 

htlp:/Iwww.masaru-emoto.net/english/index.html 

http://www.emoto-peace-project.coml 

http://www.hado.coml) 

International bekannt wurde Emoto vor allem mit der Hypothe e, dass Wasser Emotionen und 

Informationen, die man durch Mu ik , Gebete oder einfach nur durch Gedanken vermittelt, 

aufnehmen und speichern könne. All dies soll in Detailaufnahmen von gefrorenen Wa er­

kristallen klar ersichtlich ein, die de halb in seinen Publikationen eine große Bedeurung ha­

ben. Deren unterschiedliche Formen eien Belege rur da - mit emem amen verbundene -

sogenannte "Wassergedächtni ", weil ich ein be timmtes Au ehen nur unter spezifischen 

EinflOssen herausgebildet haben soll. Eine seiner wichtigsten Erkenntnisse oll gewe en ein, 

da s der Zustand de Wassers scheinbar veränderbar und damit beeinflussbar wäre. Die Struk­

tur des Wassers soll nämlich auf chwingungen, Mu ik, Gedankenkrafl und Worte reagieren. 

Wasser soll, wie in einer Kurzbeschreibung angegeben wird, "tief mit un erem individuellen 

und kollektiven Bewus t ein verbunden" ("deeply connected to our individual and cOllective 

consciousnes ") sein. 

(vgl. htlp:/Iwww.masaru-emoto.net/ 

htlp:/Iwww.masaru-emoto.net/english/emoto.html 

hnp:/Iwww.lichlkreis.at/htmllWi sensweltenIWasserbelebungJdr-masaru-emoto­

wasscrgedacchtnis.htm) 

Reine, unbehandelte Quellwas er, 0 will es Emoto durch seine Methode der "Was ereis­

kristall fotografie" herau gefunden haben, bilde " chöne" Kri tallstrukruren, während bei­

spielsweise Leirung was er, Was er au gekippten Seen oder Wa ser, das in die Mikrowelle 
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